
Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Patientinnen und Patienten,

mit unserem Qualitätsbericht über das abgeschlossene Jahr 2006 möchten wir Ihnen erneut
Einblicke in die Arbeit an unserer Klinik ermöglichen und freuen uns über Ihr Interesse.

Im Jahre 2005 wurden alle Krankenhäuser in Deutschland erstmals gesetzlich verpflichtet, im
Rahmen von Qualitätsberichten wichtige Leistungszahlen zu veröffentlichen. Da sich viele
Patienten mehr zuverlässige Informationen über Gesundheitsleistungen wünschen, begrüßen wir
diese Entscheidung und unterstützen sie. Durch die Qualitätsberichte erhalten Patienten die
Möglichkeit, durch mehr Transparenz und Vergleichbarkeit aktiv mit zu entscheiden, in welcher
Klinik sie sich behandeln lassen möchten. Nach den Erfahrungen aus dem Berichtsjahr 2004 wurde
der Qualitätsbericht weiterentwickelt und verbessert. Die Darstellungen im vorliegenden Bericht
sind verständlicher und enthalten mehr für den Patienten interessante Informationen. Vor allem
die verpflichtende Darstellung der Behandlungsergebnisse, die im Krankenhaus erreicht werden,
dürfte für viele Patienten von entscheidender Bedeutung sein.
Um möglichst allen Ansprüchen an einen Qualitätsbericht gerecht zu werden, haben wir den
Anforderungskatalog der Patientenbeauftragten von Berlin als Grundlage ausgewählt und die dort
gelisteten Fragen vollständig beantwortet. Sie finden den ausgefüllten Fragenkatalog direkt hinter
der Einleitung.
Wir hoffen, Ihnen damit verständlich und umfassend Auskunft geben zu können. Bitte zögern Sie
nicht, bei weiterführenden Fragen mit unserer Qualitätsbeauftragten, Frau Dr. med. Britta Brien
(Tel. (030) 9628 – 3393), Kontakt aufzunehmen. Sie wird Ihnen gerne weiterhelfen.

Den Qualitätsbericht der Park-Klinik Weißensee können sie selbstverständlich auch auf unserer
Internetseite unter www.park-klinik.com abrufen.

Mario Krabbe Prof. Dr. med. Bodo Paul
Geschäftsführer Geschäftsführer
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Einleitung

Die Park-Klinik Weißensee ist ein Krankenhaus der Akut- und Regelversorgung im Berliner
Stadtbezirk Pankow. Sie wurde auf dem Grundstück des ehemaligen Städtischen Krankenhauses
Weißensee erbaut und am 1. April 1997 eröffnet. Beim Neubau der Klinik wurde besonders darauf
Wert gelegt, ein hotelähnliches Ambiente zu schaffen, in dem sich die Patienten wohl fühlen. An
der künstlerischen Gestaltung der Innenräume wirkten Studenten der Kunsthochschule
Berlin-Weißensee mit. Das Haus ist von einem großzügigen Park, dem „Park der Sinne“ umgeben.

Um den hohen qualitativen Anspruch der Klinik zu bestätigen, wurde die Park-Klinik Weißensee im
Jahr 2004 als erstes Berliner Krankenhaus der Grund- und Regelversorgung nach den Richtlinien
der Kooperation für Transparenz und Qualität im Gesundheitswesen (KTQ®) zertifiziert. Anfang
2007 hat sich die Klinik erfolgreich der Rezertifizierung gestellt.

Die 350 Betten der Klinik verteilen sich auf die folgenden Fachabteilungen:

● Chirurgie mit den Schwerpunkten Allgemein-, Unfall- und Viszeralchirurgie sowie mit den
Funktionsbereichen Plastische und Handchirurgie sowie Bauchzentrum

● Innere Medizin mit den Schwerpunkten Gastroenterologie (Bauchzentrum) und
Rheumatologie

● Intensivmedizin
● Neurologie
● Hals-, Nasen- Ohrenheilkunde, Ästhetische Nasenchirurgie
● Gynäkologie
● Orthopädie mit den Schwerpunkten Endoprothetik, Wirbelsäulenchirurgie und Sportmedizin

Zu den nicht bettenführenden Abteilungen zählen die Anästhesiologie, die Bildgebende
Diagnostik, die Physiothrapie mit Bewegungsbad sowie das Gesundheitszentrum mit seinen
gesundheitsfördernden Programmangeboten aus den Bereichen Ernährung, Bewegung,
Entspannung und Krankheitsbewältigung. Der Notarztwagen „Weißensee“ der Berliner Feuerwehr
ist organisatorisch der Klinik zugeordnet und rund um die Uhr mit Ärzten des Hauses besetzt.

Die Park-Klinik Weißensee beteiligt sich als akademisches Lehrkrankenhaus der Charité Berlin an
der Ausbildung junger Ärzte und fördert über die Mitgliedschaft in der Akademie der Gesundheit
Berlin-Brandenburg e.V. die Ausbildung zum/zur Gesundheits- und KrankenpflegerIn.
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Folgende Tochterunternehmen sind mit der Dienstleistung am Patienten betraut:

● Park-Klinik Diagnostiklabor GmbH
(führt die im Krankenhausbetrieb notwendigen Laboruntersuchungen durch)

● Park-Klinik Küche & Service GmbH
(versorgt Patienten und Mitarbeiter aus der anerkannt guten Küche)

● Medizinisches Versorgungszentrum Park-Klinik Weißensee GmbH mit den Fachrichtungen
Gynäkologie und Innere Medizin

(betreut Patienten vor und nach dem Krankenhausaufenthalt ambulant)
● Park-Vital "Pflege zu Hause" GmbH

(Hauskrankenpflege der Park-Klinik)
● Kunsttherapie Berlin, Kolleg für Weiterbildung und Forschung gGmbH

(Weiterbildung und Forschung in der Kunsttherapie)

Der Qualitätsbericht gliedert sich in vier Teile (A-D), in denen Informationen zu den einzelnen
Krankenhausbereichen zu finden sind.

Im Teil A sind alle Zahlen und Fakten dargestellt, die die gesamte Klinik betreffen, z.B. die
Fallzahlen des Krankenhauses, das medizinisch-pflegerische Leistungsangebot sowie das
nicht-medizinische Serviceangebot des Hauses.

Im Teil B werden alle medizinischen Fachabteilungen mit den jeweiligen Ansprechpartnern, ihren
Schwerpunkten und die dazu gehörigen medizinischen Kennzahlen vorgestellt.

Im Teil C finden Sie die Qualitätskennzahlen. Diese enthalten Angaben über die
Behandlungsqualität, die in der Park-Klinik Weißensee erreicht wird.

Im Teil D wird das gesamte Qualitätsmanagement vorgestellt. Dazu gehören die Qualitätspolitik
der Klinik sowie die Qualitätsziele. Aufgaben und Maßnahmen des Qualitätsmanagements sowie
besondere Zertifizierungen werden erläutert.

Die Krankenhausleitung, vertreten durch Frau Dr. Britta Brien, ist verantwortlich für die
Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.
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Anforderungen an die Qualitätsberichte aus Patientensicht – 2007 –

In einem Schreiben der Patientenbeauftragten der Senatsverwaltung für Gesundheit, Soziales und
Verbraucherschutz in Berlin wurden alle Berliner Krankenhäuser aufgefordert, sich bei der
Darstellung im Qualitätsbericht an den Bedürfnissen der Patienten zu orientieren. Es wurde ein
Fragenkatalog an die Krankenhäuser herangetragen, und wir möchten diese Fragen gerne
beantworten. Wir haben uns deshalb entschlossen, den Fragenkatalog der Patientenbeauftragten
zu übernehmen, müssen jedoch für die ausführliche Beantwortung einiger Fragen auf andere
Kapitel verweisen, da wir an die gesetzlich vorgegebene Berichtsstruktur gebunden sind.

Anforderung aus Patientensicht PKW
Weitere Informationen/

Erläuterung

Beschwerdemanagement

Gibt es in Ihrem Krankenhaus ein systematisches, zentrales
Beschwerdemanagement?

Ja Siehe D-4.2

Werden Patienten schon bei der Aufnahme in das Krankenhaus
schriftlich über Möglichkeiten der Meinungsäußerung
informiert?

Ja Siehe D-4.2

Ist die Beschwerdeinstanz oder Beschwerdestelle leicht
zugänglich; (beim Internetauftritt z.B. auf der Startseite, auf
Informationstafel der Station, per Flyer)?

Ja Siehe D-4.2

Gibt es eine leicht zugängliche Möglichkeit für eine anonyme
Beschwerde (Beschwerdebriefkasten)?

Ja Siehe D-4.2

Besteht die Möglichkeit, eine Beschwerde persönlich, bei der
zentralen Einrichtung der Beschwerdeerhebung (Ombuds-
person) abzugeben und mit einem kompetenten
Ansprechpartner zu sprechen?

Ja Patientenfürsprecherin

Werden Beschwerden zeitnah beantwortet? Ja Siehe D-4.2

Patientensicherheit

Wurde im Krankenhaus ein Konzept zur Fehlervermeidung und
zum Risikomanagement eingeführt?

Ja Siehe D-4.1

Gibt es Möglichkeiten der anonymen Fehlermeldung? Wenn ja,
welche?

Ja Siehe D-4.1 CIRS

Sind die Mitarbeiter bei Meldung von Beinahe-Fehlern vor
rechtlichen und arbeitsrechtlichen Konsequenzen geschützt?

Ja Siehe D-4.1

Nimmt das Krankenhaus an der MRE-Erfassung im Rahmen des
Krankenhaus-Infektions-Surveillance-Systems (KISS) teil?
(Erfassung und Generierung von Referenzdaten von
MRSA-Infektionen im Krankenhaus.)

Nein Vergleich über
Referenzzentrum, da Daten

schneller zur Verfügung

Siehe D-4.14

Werden Abweichungen von Leitlinien und Ja Dokumentation in der

Seite 4 von 164



Verfahrensanweisungen begründet und dokumentiert? Patientenakte

Wird die Indikation zu invasiven Maßnahmen (z. B. operative
Eingriffe, funktionsdiagnostische Maßnahmen) grundsätzlich
von einem Facharzt gestellt?

Ja Dienstanweisung

Ist sichergestellt, dass Ärzte und Ärztinnen im Durchschnitt
nicht mehr als maximal 60 Stunden in der Woche arbeiten?

Ja Tarifvertrag,
Betriebsvereinbarung,

Dienstanweisung

Patientenmanagement

Ermöglichen Sie den Patienten auf Wunsch die Einholung
einer Zweitmeinung durch externe Ärzte?

Ja Zusammenarbeit mit
anderen Kliniken oder

Arztpraxen

Sind Sie technisch so ausgestattet, dass im Rahmen von
Kooperationen mit anderen Einrichtungen und Experten über
bildgebende Verfahren Befunde und Bilder gegenbefundet
werden können?

Nein

Garantieren Sie zeitnahe vollständige Entlassungsunterlagen
(Stichwort: tagesgleicher Entlassungsbrief) für einen
reibungslosen Übergang in die Nachsorge oder in die
Anschlussbehandlungen?

Ja Siehe D-4.5

Wie stellen Sie sicher, dass Ihre Patienten nach der Entlassung
zuhause zurecht kommen?

Z.B.: Treffen Sie Vorsorge dafür, dass an den Schnittstellen
zwischen stationärer, anschließender Heilbehandlung oder
ambulanter Versorgung keine Brüche entstehen?

Wie stellen Sie sicher, dass Ansprechpartner für den
funktionierenden Übergang bekannt und benannt sind?

Ja Siehe D-4.9

Stellen Sie Transparenz über Verträge mit bestimmten
Anbietern (Pflegediensten, Rehakliniken…) her, die die
Wahlentscheidung von Patienten beeinflussen könnten?

Ja Netzwerk im Alter

Wie gewährleisten Sie gleichzeitig die freie Wahl der
weiterbehandelnden bzw. –pflegenden Dienste?

Ja Vorgabe wurde getroffen

Stehen für fremdsprachige Patienten Dolmetscher zur
Verfügung?

Ja Liste im Intranet

Dokumentieren Sie Behandlungserfolge
krankenhausübergreifend (d.h. über die Entlassung von
Patienten hinaus)?

Ja Siehe D-4.1
Komplikationserfassung

Bieten Sie Schulungsmaßnahmen/Seminare für Patienten an
(z. B. Prothesenschule, Rückenschule)?

Ja teilweise Zusammenarbeit
mit externen Anbietern

Sterbebegleitung: Bieten Sie Ihren Patienten besondere
Unterstützung in Sterbensphasen an? Wenn ja, welche?

Ja Psychologische Betreuung

Seelsorge

Patientenbefragung

Führen Sie regelmäßige systematische Patientenbefragungen
durch?

Ja Siehe D-4.3

Werden die Befragungen extern begleitet? Ja Siehe D-4.3
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Wie werden die Ergebnisse verwandt? Werden sie
veröffentlicht?

Ja Siehe D-4.3

Struktur- und Infrastrukturanforderungen

Wie wird der Facharztstandard garantiert? Ja Dienstplanung,
entsprechende Anzahl an

Fachärzten

Wie wird die Facharztversorgung in den Notfallstationen
garantiert?

Ja Rufbereitschaft

Wie gewährleisten Sie bei Arzt-Patient-Gesprächen (auf
Wunsch) ausreichend Raum für Vertraulichkeit und die
Wahrung der Intimsphäre?

Ja Räumlichkeiten auf allen
Stationen vorhanden

Welche Rahmenbedingungen bieten Sie Patienten für ein
würdevolles Sterben und ein Abschiednehmen der
Angehörigen?

Ja Pflegerichtlinien,

Einzelzimmer,
Abschiedsraum

Wie berücksichtigen Sie die Anforderungen an die besondere
Behandlungssituation schwerstbehinderter Patienten während
des stationären Aufenthaltes?

Ja Behindertenfreundliche
Ausstattung

Sind alle für die Patientenbehandlung notwendigen baulichen
Bereiche für behinderte Menschen zugänglich?

Ja Behindertenfreundliche
Ausstattung

Können schwer behinderte Patienten ihre persönlichen
Assistenten mitbringen und können diese so untergebracht
werden, dass intime Hilfeleistungen auch während des
Krankenhausaufenthaltes durch die Assistenten erbracht
werden können?

Ja Unterbringung im
Patientenzimmer bei

medizinischer
Notwendigkeit, sonst

Wahlleistung

Sind die Toiletten Ihres Krankenhauses in einem Zustand, der
es z.B. MS-Patienten erlauben würde, sich z.B. selbst einmal
zu katheterisieren ?

Ja behindertengerechte Bäder
auf Station,

behindertenfreundliche
Bäder im Patientenzimmer

Gibt es bei den zentralen Funktionsbereichen (Radiologische
Diagnostik, …) Warteräume? Wie sind die ausgestattet?

Ja Sitzgelegenheiten,
Zeitschriften, Getränke

Bieten Sie Unterbringungsmöglichkeiten für Angehörige an? Ja Unterbringung im
Patientenzimmer bei

medizinischer
Notwendigkeit, sonst

Wahlleistung,

Gästezimmer auf dem
Gelände

Welche Kosten entstehen für Patienten, wenn Sie
Serviceleistungen wie Telefon, Fernsehen, Radio oder
individuelle Bettbeleuchtung nutzen möchten?

Sind diese Leistungen gesondert nutzbar oder nur als
Paketleistung?

Ja TV, Radio, Beleuchtung
kostenlos

Telefon: 2,00 Euro je
Berechnungstag plus 0,15
Euro je Gebühreneinheit

Leistungen gesondert
nutzbar

Verfügt das Haus über separate Räume für das Sterben und Ja Einzelzimmer, Abschiedsraum
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Abschiednehmen?

Qualitätsmanagement

Ist das Qualitätsmanagement des Krankenhauses zertifiziert?
Wenn ja, wie, nach welchem Konzept? (KTQ, EFQM, JC, DIN
ISO)

Ja Siehe D-6

KTQ®

EMAS II u. DIN EN ISO 14001

Führen Sie regelmäßig und verbindlich interdisziplinäre
Indikations-, Mortalitäts- und Morbiditätskonferenzen durch?

Ja Siehe D-4.6

Sind die Expertenstandards des Deutschen Netzwerkes zur
Qualitätssicherung in der Pflege implementiert?
(Dekubitusprophylaxe, Sturzprophylaxe,
Schmerzmanagement, Entlassungsmanagement)

Ja Siehe D-4.8 bis D-4.11

Schmerzmanagement
vorhanden,

Expertenstandard derzeit in
Arbeit

Hat Ihr Krankenhaus ein Wartezeitenmanagement eingeführt?
Z.B.: Werden die Wartezeiten Ihrer Patienten bei hausinternen
Prozessen (Röntgen u.a.) systematisch erfasst und sind
Maßnahmen für deren Verkürzung vorgesehen?

Ja Siehe D-4.13

Führen Sie regelmäßig Mitarbeiterbefragungen durch? Ja Siehe D-4.4

Nutzen Sie die Auswertungen und Rückmeldungen der
externen Qualitätssicherung aktiv für eine systematische
Verbesserung der Versorgungsprozesse? Hat das
Krankenhaus interne definierte Pfade und Konventionen für
die Nutzung der Rückmeldung in hausinternen
Fachkonferenzen?

Ja Siehe D-1.3

An welchen Maßnahmen vergleichender Qualitätssicherung
beteiligt sich das Krankenhaus?

Ja BQS siehe C-1

QUIK siehe C-4

An welchen Maßnahmen der langfristigen
Qualitätsentwicklung beteiligt sich das Krankenhaus
(Register)?

Ja Krebsregister

Veröffentlichen Sie Ergebnisse Ihrer Leistungen, die z.B. im
Rahmen einer vergleichenden Qualitätssicherung wie dem
BQS-Verfahren erhoben wurden, in einer für Patienten
zugänglichen und verständlichen Form?

Ja Berliner Tagesspiegel

Zusammenarbeit mit Selbsthilfe

Arbeitet das Krankenhaus auf der Grundlage einer Verein-
barung mit der örtlichen Selbsthilfekontaktstelle zusammen?

Nein Keine schriftl. Vereinbarung,
aber enge Zusammenarbeit.

Haben Sie eine / einen Selbsthilfebeauftragte(n)
(Ansprechpartner) benannt?

Ja Sozialarbeiterin

Stellt das Krankenhaus Selbsthilfeinitiativen auf Wunsch
Räume, Infrastruktur (ggf. Kopiermöglichkeiten) und
Präsentationsgelegenheiten zur Verfügung?

Ja z.B. für Selbsthilfegruppe
Brustkrebs

Werden Patientinnen und Patienten, bzw. deren Angehörige
regelhaft und persönlich über die Möglichkeit zur Teilnahme an
einer Selbsthilfegruppe informiert?

(Das heißt: erhalten sie Informationsmaterial und werden ggf.

Ja Information über Sozialdienst
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auf Besuchsdienste oder Sprechzeiten von
Selbsthilfeorganisationen im Krankenhaus aufmerksam
gemacht?)

Verfügen der Sozialdienst und das Entlassungsmanagement
über ausreichend Informationsmaterial zur Weitervermittlung
in Selbsthilfe? Wie stellen Sie sicher, dass die notwendigen
Materialien vorliegen?

Ja Beschaffung über
Sozialdienst

Kompetenzbereiche und Schwerpunktversorgung

Was sind die besonderen Kompetenzbereiche Ihres
Krankenhauses?

Ja Siehe B-Teil

Bitte nennen Sie Leistungsbereiche, die Ihr Krankenhaus
besonders auszeichnen.

Z.B. : Bieten Sie Ihre Routineleistungen als Angebot für
besondere Zielgruppen an, aus deren Kombination sich eine
Spezialkompetenz ergibt? (z.B. chirurgische Versorgung
insbesondere für Diabetiker, operative Leistungen für geistig
Behinderte, Behandlung von „Männerkrankheiten“)

Ja Siehe B-Teil

Welche Spezialsprechstunden bieten Sie an? Ja Siehe B-Teil

Wenn Sie solche Angebote gewährleisten, welche besonderen
Qualitätsmerkmale kennzeichnen diese Angebote?

Ja Siehe B-Teil

Welche besonderen Versorgungsformen (z.B. MVZ) werden
mit anderen Anbietern in und um Ihr Krankenhaus
angeboten; zu welchen Fachgebieten?

Ja MVZ Gynäkologie und Innere
Medizin/Rheumatologie

Gibt es besondere Schwerpunktbereiche bei den besonderen
Versorgungsformen?

Ja Rheumatologie

Information und Transparenz

Stellt das Krankenhaus seine Ergebnisinformationen in einer
krankenhausübergreifenden patientenorientierten
Transparenzplattform zur Verfügung? (siehe Punkt 10)

Ist in dieser Plattform ein direkter Vergleich der
Krankenhäuser möglich?

Ja Qualitätsberichte
(gesetzlicher Qualitätsbericht
und KTQ), auf den Webseiten

der Klinik einsehbar

Mit welcher Krankenkasse und in welchem Behandlungsfeld
haben Sie Verträge zur integrierten Versorgung? Haben Sie
Verträge mit bestimmten Anbietern geschlossen, die eine
besonders schnelle Überleitung in die Weiterbehandlung oder
Anschlussversorgung gewährleisten?

Ja Siehe D-5.4

Wie gewährleisten Sie, dass auch für Leistungen im Rahmen
der IV-Verträge die Verfahren der Qualitätssicherung, die für
den stationären Bereich gelten, angewandt werden?

Ja Teilnahme

Gibt es eine barrierefreie Homepage ihres Krankenhauses? Nein

Veröffentlichung von Ergebnissen

BQS-Indikatoren Ja Siehe C-1
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

PLZ: 13086

Ort: Berlin

Straße: Schönstrasse

Hausnummer: 80

Krankenhaus-URL: http://www.park-klinik.com

Email: mail@park-klinik.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 96280

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 96284005
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A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

# IK-Nummer

1 261101721

A-3 Standort(nummer)

Standort-Nummer: 0

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Name des
Trägers:

Park-Klinik Weißensee GmbH & Co. Betriebs KG

Träger-Art: privat

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: Ja

Name der
Universität:

Universitätsklinik Charité Berlin
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

A-6.1 Fachabteilungen

# Abteilungsart Schlüssel Fachabteilung

1 HA 1500 Allgemeine Chirurgie/Visceralchirurgie

2 HA 1516 Unfallchirurgie

3 HA 1519 Plastische Chirurgie

4 HA 0100 Innere Medizin

5 HA 3600 Anästhesiologie und Intensivmedizin

6 HA 2800 Neurologie

7 HA 2600 Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

8 HA 2425 Frauenheilkunde

9 HA 2300 Orthopädie

10 Nicht-Bettenführend 3751 Bildgebende Diagnostik
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A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Besteht regionale
Versorgungsverpflichtung für die
Psychiatrie?:

Nein

Psychiatrisches Krankenhaus: Nein

Seite 12 von 164



A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des
Krankenhauses

# Versorgungsschwerpunkt Teilnehmende
Fachabteilungen

Erläuterungen

1 Bauchzentrum ● 0100 - Innere Medizin
● 1500 - Allgemeine

Chirurgie/Visceralchirurgie
● 3751 - Bildgebende

Diagnostik

Diagnostik und Therapie von
Erkrankungen des Magen-Darm-
Traktes, v.a. bei bösartigen
Erkrankungen

2 Schwerpunkt Schlaganfall ● 0100 - Innere Medizin
● 2800 - Neurologie
● 3600 - Anästhesiologie und

Intensivmedizin

Stroke Unit

3 Schwerpunkt Schulterchirurgie ● 2300 - Orthopädie
● 3751 - Bildgebende

Diagnostik

Behandlung traumatischer und
degenerativer Schäden am
Schultergelenk

4 Plastisch-chirurgischer
Schwerpunkt

● 1516 - Unfallchirurgie
● 1519 - Plastische Chirurgie

Versorgung von
Handverletzungen bzw.
Weichteildefekten der gesamten
Körperoberfläche

5 Schwerpunkt angeborene und
erworbene Fehlbildungen

● 1516 - Unfallchirurgie
● 1519 - Plastische Chirurgie
● 2300 - Orthopädie
● 2425 - Frauenheilkunde

Fehlbildungen der Wirbelsäule,
Brust, Extremitäten sowie
Körperoberfläche,
Adipositaschirurgie nach
Magenband-Op bzw. starkem
Gewichtsverlust

6 Gynäkologisch-onkologischer
Schwerpunkt

● 2425 - Frauenheilkunde
● 3751 - Bildgebende

Diagnostik

Diagnostik und Therapie aller
gynäkologischen Karzinome,
Zusammenarbeit mit
Schwerpunktpraxen,
Strahlentherapie und Urologie

7 Schwerpunkt Brustchirurgie ● 1519 - Plastische Chirurgie
● 2425 - Frauenheilkunde

Diagnostik und Therapie von
Erkrankungen der Brust,
Zusammenarbeit mit
Schwerpunktpraxen

8 Urogynäkologie ● 2425 - Frauenheilkunde
● 3751 - Bildgebende

Diagnostik

Zusammenarbeit mit ambulanter
Urologie, Diagnostik und
Therapie von
Blasenentleerungsstörungen,
Beckenbodeninsuffizienz

9 Zentrum für Erkrankungen der
Nasennebenhöhlen und der
vorderen Schädelbasis

● 2600 - Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde

● 3751 - Bildgebende
Diagnostik

Kompetenzzentrum für schwere
Fälle, Voroperierte,
Traumafolgen
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A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses

A-9.1 Pflege in der Park-Klinik Weißensee

Im Pflege- und Funktionsdienst der Park-Klinik Weißensee sind zirka 300 MitarbeiterInnen
beschäftigt, die einen wertvollen und unverzichtbaren Beitrag zur Versorgung der Patienten
leisten. Sie zeichnen sich durch ein hohes Maß an Fach- und Sozialkompetenz sowie
außerordentliches Engagement aus.

Im Pflegedienst arbeiten auf 10 Stationen, der Kinder- und Jugendstation sowie der Intensivstation
etwa 200 Angestellte. Die detaillierten Angaben zur Personalbesetzung und Qualifikation sind im
B-Teil unter den einzelnen Fachabteilungen dargestellt.

Der Funktionsdienst umfasst die Bereiche Operationsdienst, Funktionsdiagnostik,
Diagnostikzentrum, Erste-Hilfe-Stelle, Zentralsterilisation und Sozialdienst.

Funktionsdienst Anzahl Pflegekräfte Andere Berufsgruppen

Operationsdienst 23,25 davon: 1 Fachkrankenschwester
Anästhesie und Intensivtherapie, 11,5
Krankenschwestern OP

Anästhesie 17,0 davon: 11
Fachkrankenschwestern/-pfleger Anästhesie
und Intensivmedizin

Erste-Hilfe-Stelle 14 1,5 Arzthelfer

Zentralsterilisation 1 5,75 Angestellte

Diagnostikzentrum 1 5,8 Arzthelfer

Funktionsdiagnostik 4 3 MTA, 0,75 Diabetesassistenten, 1
Audiometrieassistenten

Sozialdienst 4 Sozialarbeiter

Sektionsassistenz 1 Sektionsgehilfe

In entsprechenden Befragungen bestätigen die Patienten der Park-Klinik immer wieder ihre große
Zufriedenheit mit den Leitungen des Pflegedienstes. Bei einer Zufriedenheitsbefragung der TKK
z.B., in der Patienten aus ca. 200 Krankenhäusern bundesweit (2005 / 2006) befragt wurden,
bestätigten 361 Patienten (Rücklaufquote 58,6 %) der Pflege in der Park-Klinik
überdurchschnittlich gute Ergebnisse in folgenden Kriterien:

● Informationsaustausch zwischen Ärzten und Pflegepersonal
● Pflegekräfte waren über Vorgeschichte und Krankheitsverlauf informiert
● Fragen wurden vom Pflegepersonal verständlich beantwortet
● Pflegepersonal nahm sich für mein Anliegen angemessen Zeit
● Betreuung durch die Pflege hat mich voll und ganz überzeugt.
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Grundlagen der pflegerischen Tätigkeiten in der Park-Klinik Weißensee sind professionelle
Standards und Richtlinien. Diese sind in den entsprechenden fachabteilungsbezogenen Kapiteln
des Qualitätsberichtes benannt. Die Einhaltung dieser Vorgaben wird durch die monatliche
Pflegevisite überprüft, die auf allen Stationen stattfindet. Dabei werden die erbrachten
Pflegeleistungen systematisch und patientenbezogen evaluiert. So wird überprüft, ob die
geplanten und durchgeführten Pflegemaßnahmen dem individuellen Bedarf des Patienten
entsprechen.

Die Versorgung der Patienten erfolgt nach dem Bereichspflegekonzept. Für den Patienten entsteht
der Vorteil, dass er über einen ständigen Ansprechpartner verfügt und somit eine Kontinuität bei
den betreuenden Personen besteht. An den Entscheidungen des Pflegeprozesses werden der
Patient und bei Bedarf auch die Angehörigen beteiligt. Wir bieten unseren Patienten Ernährungs-
und Diabetesberatung durch Fachkräfte an. Kooperierende Home-Care-Unternehmen beraten und
planen gemeinsam mit dem Patienten die Versorgung mit Hilfsmitteln noch während des
Klinikaufenthaltes und bei Bedarf auch weiter im häuslichen Umfeld. Die Hauskrankenpflege Park
Vital „Pflege zu Hause“ ermöglicht als Tochterunternehmen der Klinik eine ambulante pflegerische
Versorgung mit enger Anbindung an das Krankenhaus.

Um die pflegerische Versorgung durch qualifiziertes Personal sicher zu stellen, werden vielfältige
Fortbildungsangebote, Hospitationsmöglichkeiten und Teamcoaching angeboten. Verpflichtend ist
die regelmäßige Teilnahme an Fortbildungen zu den Themen Reanimation, Dekubitusprophylaxe
und Pflegedokumentation.

Ein standardisiertes Mitarbeitereinführungskonzept für alle MitarbeiterInnen des Pflege- und
Funktionsdienstes erleichtert die Einarbeitung und erhöht durch systematische
Informationsweitergabe die Patientensicherheit. In Stellenbeschreibungen sind Aufgaben der
MitarbeiterInnen festgeschrieben.

Eine individuelle Karriereplanung findet für zukünftige Führungskräfte statt. Praxisanleiter
unterstützen die praktische Ausbildung in der Gesundheits- und Krankenpflege und in der
Ausbildung zu Operationstechnischen Assistenten.
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A-9.2 Physiotherpie

Die Physiotherapie ist Dienstleister für die Stationen der Klinik und betreut zusätzlich ambulante
Patienten einzeln oder in Gruppen (auf Rezept oder als Selbstzahler). Die Abteilung ist
behindertengerecht und modern mit einem großen Therapiebecken (4,5 x 12 Meter) ausgestattet.
Das Team besteht aus einem Teamleiter (Diplom-Sportlehrer/Trainer), 3 Bademeistern/Masseuren,
13 Physiotherapeuten und einer Mitarbeiterin für die Anmeldung.
Die Physiotherapeuten arbeiten nach aktuellen Therapiestandards. Ziel ist zum einen,
Operationserfolge zu festigen, zum anderen, im Rahmen von konservativen Behandlungsansätzen,
Heilung oder Besserung der Beschwerden zu erreichen. Die Therapeuten wenden verschiedene
Therapiekonzepte an, so z.B.

● Vojta, „ Kurzer- Fuß“ nach Janda,
● Perfetti – Konzept,
● Propriozeptive Fazilitation (PNF),
● SMF = Sensomotorische Fazilitation = alles Afferenzverstärkungen,
● Bobath- Konzept oder Therapie nach Mc Kenzie,
● die Manuelle Therapie oder Osteopathie.

Die Physiotherapie bietet außerdem die „Rückenschule“ für alle Mitarbeiter an und berät auch
praktisch am Arbeitsplatz (z.B. im OP – Bereich, Einkauf und an PC – Arbeitsplätzen) zu den
Themen Haltungsfehler, Belastungen und Entlastungen. Die Abteilung ist praktische
Ausbildungsstätte für zwei Physiotherapieschulen und eine Bademeister/Masseurschule. Sie bildet
pro Jahr acht Physiotherapeuten und einen Bademeister/Masseur aus. Im Jahre 2006 wurden
folgende Leistungen erbracht:

Leistung Stationär Ambulant Selbstzahler

Krankengymnastik 45845 25137 3540

Massage 1260 2632 703

Physikalische Therapie 12028 5160 2049

Gesamtzahlen 59133 32929 6292
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A-9.3 Sozialdienst in der Park-Klinik Weißensee

Der Sozialdienst der Park-Klinik Weißensee ergänzt die pflegerische und ärztliche Betreuung der
Patienten. Häufig ändert sich durch einen Krankenhausaufenthalt die Lebenssituation, Patienten
müssen sich neu orientieren und einschneidende Entscheidungen treffen. In persönlichen
Gesprächen mit den Patienten und/oder den Angehörigen unterstütz und berät der Sozialdienst
dabei. Es werden wöchentlich zwei Vormittags- und zwei Nachmittagssprechstunden durch die
vier Sozialarbeiter der Klinik angeboten, auch eine Terminvergabe nach Vereinbarung ist jederzeit
möglich.

Das Beratungsangebot betrifft folgende Bereiche:

● Möglichkeiten der medizinischen und beruflichen Rehabilitation
● Sicherung der finanziellen Situation (Kranken- und Übergangsgeld, Sozialhilfe u.s.w.)
● Vorbereitung der Entlassung und Vermittlung von ambulanten Hilfen (z.B. häusliche

Krankenpflege, Hauspflege, Mittagstisch)
● Notwendigkeit einer krankheitsbedingten Wohnraumveränderung (Wohnberechtigungsschein,

behindertengerechter Wohnraum, Pflegeheim u.s.w.)
● Hilfe nach dem Schwerbehindertengesetz und dem Pflegegeldgesetz
● Informationen über Selbsthilfegruppen
● Beratung in Krisensituationen

Im Jahr 2006 fand eine Zufriedenheitsbefragung von Patienten/Angehörigen zur Zufriedenheit mit
dem Sozialdienst statt. Es wurden 80 Patienten telefonisch befragt, von denen nur 4 keine
Auskunft geben wollten. Von den 76 befragten Patienten schätzten 63 die Zusammenarbeit mit
dem Sozialdienst als sehr gut, 13 Patienten als gut ein. Besonders positiv wurden folgende
Kriterien bewertet:

● Rechtzeitige Entlassungsplanung
● Ausreichend Gelegenheit, über Probleme im Zusammenhang mit der Entlassung zu sprechen
● Informationsmaterial, z.B. Adresslisten, Flyer, Broschüren erhalten
● Hilfe bei der Erledigung von Formalitäten
● Hilfsmittel standen am Entlassungstag zur Verfügung
● Beratung zu Rehabilitationsmaßnahmen
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# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Bereichspflege

2 Angehörigenbetreuung/ -beratung/ -seminare

3 Spezielle Angebote zur Anleitung und Beratung von
Patienten und Angehörigen

Sturzprohylaxe

4 Entlassungsmanagement Expertenstandard ist umgesetzt, enge Kooperation
mit "Netztwerk im Alter"

5 Wundmanagement Expertenstandard Dekubitus ist umgesetzt,
Versorgung chronischer Wunden wie Dekubitus
und Ulcus cruris, ausgebildete Wundmanagerin, AG
Dekubitus

6 Kontinenztraining/ Inkontinenzberatung

7 Schmerztherapie/ -management Schmerzmanagement etabliert, Umsetzung des
Expertenstandards wird derzeit erarbeitet

8 Sturzmanagement Expertenstandard ist umgesetzt

9 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot Pflegevisite monatlich auf allen Stationen

10 Besondere Formen/ Konzepte der Betreuung von
Sterbenden

Trauerbegleitung, AG Ethik, Pflegerichtlinien zum
Umgang mit Sterbenden und Verstorbenen sind
umgesetzt, 1 Krankenschwester mit Weiterbildung
Palliativ Care

11 Kinästhetik

12 Atemgymnastik

13 Babyschwimmen

14 Bewegungsbad/ Wassergymnastik

15 Bewegungstherapie

16 Bobath-Therapie Abteilung Neurologie und Innere Medizin

17 Lymphdrainage

18 Massage

19 Physikalische Therapie

20 Physiotherapie/ Krankengymnastik

21 Rückenschule/ Haltungsschulung

22 Wärme- u. Kälteanwendungen

23 Wirbelsäulengymnastik

24 Diabetiker-Schulung Diabetesassistentin, alle Pflegenden sowie die
Stationshilfen werden jährlich zur Ernährung bei
Diabetikern geschult

25 Diät- und Ernährungsberatung

26 Präventive Leistungsangebote/ Präventionskurse Gesundheitszentrum, z.B. Nichtraucherkurse,
Gewichtsreduktion

27 Psychologisches/ psychotherapeutisches
Leistungsangebot/Psychosozialdienst

psychoonkologische Beratung

28 Stomatherapie und -beratung
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# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

29 Ergotherapie Zusammenarbeit mit externen Therapeuten

30 Kunsttherapie Zusammenarbeit mit Kunsttherapie Berlin, Kolleg
für Fort- und Weiterbildung gGmbH,
Tochtergesellschaft der Park-Klinik

31 Medizinische Fußpflege Zusammenarbeit mit externen Therapeuten

32 Stimm- und Sprachtherapie/ Logopädie Zusammenarbeit mit externen Therapeuten

33 Versorgung mit Hilfsmitteln/ Orthopädietechnik Zusammenarbeit mit externem Anbieter

34 Beratung/ Betreuung durch Sozialarbeiter

35 Zusammenarbeit mit/ Kontakt zu
Selbsthilfegruppen
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A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des
Krankenhauses

# Serviceangebot Erläuterungen

1 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle Wahlleistung

2 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle Wahlleistung

3 Aufenthaltsräume

4 Rollstuhlgerechte Nasszellen

5 Unterbringung Begleitperson bei medizinischer Notwendigkeit, sonst
Wahlleistung

6 Fernsehgerät am Bett/ im Zimmer kostenlos

7 Elektrisch verstellbare Betten

8 Rundfunkempfang am Bett

9 Telefon Wahlleistung

10 Balkon/ Terrasse teilweise

11 Internetanschluss am Bett/ im Zimmer Privatstation

12 Kühlschrank Privatstation

13 Wertfach/ Tresor am Bett/ im Zimmer Privatstation

14 Internetzugang Privatstation

15 Kostenlose Getränkebereitstellung (Mineralwasser)

16 Frei wählbare Essenszusammenstellung
(Komponentenwahl)

17 Cafeteria

18 Faxempfang für Patienten

19 Bibliothek mit Bringedienst

20 Kiosk/ Einkaufsmöglichkeiten mit Bringedienst

21 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und Patienten teilweise kostenpflichtig

22 Kulturelle Angebote

23 Parkanlage Park der Sinne

24 Maniküre/ Pediküre kostenpflichtig

25 Sauna

26 Schwimmbad Babyschwimmen, Aquafitness

27 Besuchsdienst/ "Grüne Damen"

28 Empfangs- und Begleitdienst für Patienten und
Besucher

29 Dolmetscherdienste

30 Seelsorge AG Ethik, psychologische Betreuung für
Krebskranke, Besuche durch Seelsorgerin

31 Getränke- und Snackautomat
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# Serviceangebot Erläuterungen

32 Fortbildungsangebote für niedergelassene Ärzte

33 Beschwerdehotline

34 Patienteninformationsmaterial: Faltblätter, Broschüren

35 Gesundheitsforen für Patienten und Angehörige
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A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

Forschungsschwerpunkte 2006

● Beteiligung an der Durchführung klinischer Studien in Zusammenarbeit mit Universitätskliniken
und Industrie (2 unizentrische Studien, 10 multizentrische Studien)

● Veröffentlichungen in Form von Originalarbeiten und Buchbeiträgen (13 Veröffentlichungen)
sowie wissenschaftliche Vorträge (44 Vorträge)

Akademische Lehre 2006

● Betreuung von 66 Famulanten
● Betreuung von 77 Studenten im Praktischen Jahr
● Weiterbildung zum Facharzt (10 erfolgreiche Facharztprüfungen)
● Betreuung von Promotionen (10 Promotionen betreut, 2 abgeschlossen)
● Studentenunterricht (je nach Fachabteilung 1 bis 3 x pro Woche)

Ausbildung in anderen Heilberufen

● Ausbildung von Gesundheits- und Krankenpflegern in Zusammenarbeit mit der Akademie der
Gesundheit Berlin/Brandenburg e.V., Campus Berlin-Buch

● Ausbildung von Operations-technischen Assistenten (OTA) an der Akademie der Gesundheit
Berlin/Brandenburg e.V., Campus Berlin-Buch

● Beteiligung an der Ausbildung von Physiotherapeuten in Zusammenarbeit mit der Rödler-Schule
für Krankengymnastik und Physiotherapie GmbH sowie der PhysioAkadem GmbH – Staatlich
anerkannte Schule für Physiotherapie

● Beteiligung an der Ausbildung zum Bademeister/Masseur in Zusammenarbeit mit der Akademie
der Gesundheit Berlin/Brandenburg e.V., Campus Berlin-Buch

● Beteiligung an der Ausbildung zum Medizinisch-technischen Assistenten (MTA) in
Zusammenarbeit mit der Akademie der Gesundheit Berlin/Brandenburg e.V., Campus
Berlin-Buch
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A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach §
108/109 SGB V (Stichtag 31.12. des Berichtsjahres)

Anzahl
Betten:

344

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

Anzahl stationärer
Patienten:

13578

A-13.1 Ambulante Zählweise

# Zählweise Fallzahl

1 Sonstige Zählweise 24982
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B Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten
/Fachabteilungen

B-[1] Allgemeine Chirurgie/Visceralchirurgie

B-[1].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
PD Dr. med. Georg Arlt

FA-Bezeichnung: Allgemeine Chirurgie/Visceralchirurgie

PLZ: 13086

Ort: Berlin

Straße: Schönstrasse

Hausnummer: 80

URL: http://www.park-klinik.com

Email: arlt@park-klinik.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 96283552

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 96283555

B-[1].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel

1 (1500) Allgemeine Chirurgie
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B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Im Funktionsbereich Allgemein- und Viszeralchirurgie werden pro Jahr ca. 1900 stationäre
Patienten operativ und ca. 150 Patienten konservativ behandelt. Zum Versorgungsspektrum gehört
die gesamte Allgemein- und Bauchchirurgie bis auf die Transplantationschirurgie. Die Anwendung
von allen minimal-invasiven Verfahren (Schlüssellochchirurgie) gehört zum Standard der
Abteilung. Hinzu kommen ausgewählte Eingriffe aus dem Bereich der Chirurgie des Brustkorbes
sowie gefäßchirurgische Eingriffe (Krampfaderchirurgie, Shuntchirurgie).

Bauchzentrum

Im Bauchzentrum werden auf einer 34-Betten-Station Patienten mit Magen-Darmerkrankungen
von Ärzten der Inneren Medizin und der Chirurgie gemeinsam fachübergreifend versorgt. Neben
der Inneren Abteilung und der Chirurgie sind auch die Abteilung für bildgebende Diagnostik und
die Gynäkologie des Hauses eingebunden. Urologen, Nierenspezialisten, Onkologen,
Strahlentherapeuten und Pathologen werden bei Bedarf über entsprechende Kooperationen mit
externen Praxen und Kliniken in die Therapie eingebunden. Vor allem bei der Behandlung von
bösartigen Tumoren des Magen-Darm-Traktes kann das Zentrum so eine zügige
fachübergreifende Diagnostik und Therapie, unter Abwägung der Alternativen und unter
Berücksichtigung bestehender Leitlinien der Fachgesellschaften, gewährleisten.
Neben der offenen Bauchchirurgie werden auch Endoskopietechniken („Schlüssellochchirurgie“)
eingesetzt. Die Anästhesieabteilung unterstützt das Bauchzentrum mit der Intensiv- und
Schmerztherapie.
Durch eine enge Kooperation mit einer Dialysepraxis können auch Patienten mit schweren
Nierenleiden stationär versorgt werden. Im Rahmen einer wöchentlich stattfindenden,
fachübergreifenden Konferenz werden die Therapiepläne für die Zeit nach dem stationären
Aufenthalt diskutiert und festgelegt. Tägliche Sprechstunden zur vor- und nachstationären
Betreuung werden im Diagnostischen Zentrum der Klinik angeboten.
Mit dem Bauchzentrum steht für unsere Patienten eine Anlaufstelle zur Verfügung, die eine
moderne Diagnostik und Therapie ohne Zeitverzug und Reibungsverluste ermöglicht und eine
ganzheitliche Sicht auf menschliche Organerkrankungen berücksichtigt.

Hernienzentrum

Einen besonderen Schwerpunkt bildet die Versorgung von Bauchwandbrüchen. Im Jahr 2006
wurden über 500 Patienten mit diesem Krankheitsbild über das in der Park-Klinik etablierte
Hernienzentrum operativ versorgt. In den vor- und nachstationären Sprechstunden werden die
Patienten von besonders ausgebildeten Ärzten in einer speziellen Herniensprechstunde betreut.
Die spezialisierten „Hernienärzte“ assistieren bzw. operieren über 95% aller Bauchwandbrüche in
der Park-Klinik und verfügen so über viel Erfahrung. Aufgrund dieser Praxis und auch, weil eine
hohe Standardisierung bei den Eingriffen erreicht werden konnte, sind alle typischen
Komplikationen wie Blutergüsse, Wundinfekte und Durchblutungsstörungen nach einer Operation
in der Park-Klinik extrem selten, d.h. auf unter 1% gesenkt worden. Die Abteilung ist auch
überregional bekannt für die Versorgung von primären und Rezidivhernien sowie für die
konservative und operative Behandlung von Komplikationen nach Hernienoperationen (chronischer
Leistenschmerz, Komplikationen nach Netzimplantation).
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Lungenchirurgie Lungentumore und -metastasen

2 Operationen wg. Thoraxtrauma z.B. bei schweren Blutungen,
durchspießenden Rippenbrüchen und
Lungengewebseinrissen

3 Speiseröhrenchirurgie bei gutartigen und bösartigen Erkrankungen
der Speiseröhre

4 Thorakoskopische Eingriffe Diagnostik und Therapie in der Brusthöhle
z.B. bei wiederholtem
Spontanpneumothorax

5 Aortenaneurysmachirurgie

6 Offen chirurgische und endovaskuläre Behandlung von
Gefäßerkrankungen

Entfernung von Blutgerinnseln bei
Gefäßverschluss

7 Konservative Behandlung von arteriellen
Gefäßerkrankungen

8 Diagnostik und Therapie von venösen Erkrankungen (z.B.
Thrombosen, Krampfadern) und Folgeerkrankungen (z.B.
Ulcus cruris/ offenes Bein)

Saphenastripping, Perforansligatur,
konservative Wundbehandlung

9 Nierenchirurgie Mit Konsiliar-Urologen: Nierenentfernung
und -teilentfernung bei Nierenkrebs,
Blasenspiegelung, Harnleiterschienung

10 Endokrine Chirurgie Chirurgie der Schilddrüse, Nebenschilddrüse
und Nebenniere bei gutartigen und
bösartigen Erkrankungen

11 Magen-Darm-Chirurgie Gesamte Chirurgie des Magen-Darm-
Traktes bei gutartigen und bösartigen
Erkrankungen

12 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie Leberteilentfernung, minimal-invasive
Gallenwegschirurgie,
Bauchspeicheldrüsenoperation und -
entfernung

13 Tumorchirurgie Magen-Darm-Trakt einschließlich Leber und
Bauchspeicheldrüse, Hormondrüsen, Lunge,
Mediastinum (Mittelfell), Niere und
Weichteile

14 Chirurgie der peripheren Nerven Entfernung von Verwachsungen am Nerv
(Neurolyse) bei Kompressionssyndromen,
Nervenentfernung bei Tumorerkrankungen
der peripheren Nerven

15 Chirurgie chronischer Schmerzerkrankungen (z.B.
Trigeminusneuralgie, Tumorschmerzen, chronischer
Wirbelsäulenschmerzen)

Operation bei chronischen
Leistenschmerzen nach
Leistenbruchoperationen (Hernienzentrum)
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

16 Minimal-invasive laparoskopische Operationen "Schlüssellochchirurgie" der Gallenwege, des
Blinddarms und des Dickdarms,
diagnostische und therapeutische
Bauchspiegelung

17 Minimal-invasive endoskopische Operationen Endoskopische Eingriffe z.B. bei
Leistenbrüchen, Thorakoskopie z.B. der
Brusthöhle und Lunge

18 Plastisch rekonstruktive Eingriffe (Haut-) Lappenplastiken bei
Weichteildefekten, Schließmuskelplastiken
bei analer Inkontinenz,
Bauchdeckenplastiken bei großen
Bauchwandbrüchen

19 Spezialsprechstunde Herniensprechstunde, proktologische
Sprechstunde

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit
/ Fachabteilung

# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Pflege,- Diagnostik und Therapiepläne Pflegerisch-therapeutischer Ablauf schriftlich
festgelegt für: Blinddarmentzündung,
Leistenbruch, Gallenblasenentzündung,
Struma

2 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot für
chirurgische Patienten

z.B. Management von Bülau-Drainagen,
Stomaversorgung, Ernährung nach operativen
Eingriffen am Magen-Darm-Trakt

3 Postoperatives Schmerzmanagement geschulter Umgang mit PCA-Pumpen und
Schmerzkathetern

4 Postoperatives Wundmanagement auch Vakuumtherapie

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Die Angaben zu den Serviceangeboten der Park-Klinik Weißensee sind unter A-9 dargestellt.

B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Anzahl stationärer
Patienten:

2077
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B-[1].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[1].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 K40 Leistenbruch 310

2 K80 Gallensteine 257

3 K35 Akute Entzündung des Blinddarmes 132

4 K43 Bauchwandbruch (mittlerer oder seitlicher) 111

5 L02 Hautabszess, Furunkel und Karbunkel 97

6 K57 Erkrankung des Darmes mit sackförmigen Ausstülpungen der Darmwand
(Divertikelkrankheit)

85

7 K61 Abszess in der After- und Enddarmregion 60

8 L05 Äußere blind endende Fistel in der Medianlinie der Kreuz-Steißbein-Region
(Pilonidal-Sinus)

60

9 E04 Vergrößerung der Schilddrüse ohne Fehlfunktion 53

10 K56 Darmverschluss durch Lähmung des Darmes und durch ein Hindernis im
Darm ohne Eingeweidebruch

52

11 C18 Dickdarmkrebs 49

12 K42 Nabelbruch 44

13 I84 Hämorrhoiden 39

14 C20 Mastdarmkrebs 31

15 C78 Krebsrezidiv oder -absiedlung der Atmungs- und Verdauungsorgane 22

16 K60 Haut- und Schleimhauteinriss im Bereich des Afters und des Enddarmes 20

17 N39 Krankheiten des Harnsystems 19

18 K81 Entzündung der Gallenblase 19

19 K21 Erkrankung mit Rückfluss von Magensaft in die Speiseröhre 19

20 C16 Magenkrebs 17

21 I83 Krampfadern der unteren Gliedmaßen 16

22 K36 Entzündung des Blinddarmes 16

23 R10 Schmerzen des Bauches und des Beckens 15

24 D17 Gutartiges Geschwulst des Fettgewebes 15

25 L74 Krankheiten der ekkrinen Schweißdrüsen (z. B. kleine Schweißdrüsen) 14

26 J93 Gasbrust (Pneumothorax), Luft im Pleuraspalt mit Lungenkollaps 14

27 T82 Komplikationen durch Ersatzstücke (Prothesen, Implantate, Transplantate)
im Herzen und Gefäßen, Port-Komplikationen

14

28 K52 Nichtansteckende Entzündung des Magen-Darmes und Dickdarmes 13

29 D37 Geschwulst der Mundhöhle und der Verdauungsorgane 13

30 K41 Schenkelbruch 13
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B-[1].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 C22 Krebs der Leber und der in der Leber gelegenen Gallengängen 12

2 C25 Bauchspeicheldrüsenkrebs 11

3 C73 Krebs der Schilddrüse 7

4 C17 Dünndarmkrebs 7

5 C48 Krebs des Bauchfells und des Raumes hinter der Bauchhöhle
(Retroperitoneums)

≤5

6 K44 Zwerchfellbruch ≤5
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B-[1].7 Prozeduren nach OPS

B-[1].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 321

2 5-511 Gallenblasenentfernung 284

3 5-893 Chirurgische Wundtoilette [Wunddebridement] und Entfernung von
erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut

239

4 5-469 Operationen am Darm 185

5 5-470 Blinddarmentfernung 151

6 5-399 Operationen an Blutgefäßen 146

7 5-455 Teilentfernung des Dickdarmes 110

8 5-536 Verschluss eines Narbenbruches 104

9 5-894 Lokales Herausschneiden von erkranktem Gewebe an Haut und
Unterhaut

87

10 5-541 Eröffnung des Bauchraumes und des Raumes hinter der Bauchhöhle 76

11 5-534 Verschluss eines Nabelbruches 61

12 5-490 Einschneiden und Herausschneiden von Gewebe in der Umgebung des
Afters

53

13 5-892 Anderes Einschneiden an Haut und Unterhaut 52

14 5-063 Entfernung der Schilddrüse 50

15 5-895 Vollständige und ausgedehntes Ausschneiden von erkranktem Gewebe
an Haut und Unterhaut

41

16 5-454 Teilentfernung des Dünndarmes 40

17 5-491 Operative Behandlung von Analfisteln (Fistel mit Ursprung im After
oder Mastdarmampulle)

35

18 5-493 Operative Behandlung von Hämorrhoiden 35

19 5-916 Vorübergehende Deckung von Weichteildefekten 33

20 5-850 Einschneiden von Muskel, Sehne und Muskelhülle (Faszie) 26

21 5-484 Entfernung des Enddarmes unter Erhaltung der Schließmuskulatur 25

22 5-462 Anlegen eines (künstlichen) Darmausganges (als schützende
Maßnahme) im Rahmen eines anderen Eingriffes

23

23 5-897 Herausschneiden und Wiederherstellungsoperation eines Sinus
pilonidalis (Äußere blind endende Fistel in der Medianlinie der Kreuz-
Steißbein-Region)

21

24 5-465 Rückverlagerung eines doppelläufigen (künstlichen) Darmausganges 19

25 5-535 Verschluss eines Bruches der mittleren Bauchwand 18

26 8-144 Ableitung von Körperflüssigkeiten (zur Behandlung) aus der
Pleurahöhle (Raum zwischen Lunge und Brustwand)

18
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# OPS Bezeichnung Fallzahl

27 5-531 Verschluss eines Schenkelbruches 18

28 5-385 Unterbindung, Herausschneiden und Ausschälen (Ziehen) von
Krampfadern

17

29 5-448 Wiederherstellungsoperationen am Magen 16

30 5-061 Entfernung der halben Schilddrüse (eines Drüsenlappens) 15

B-[1].7.2 Kompetenzprozeduren

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-850.x Netzentfernung nach Bruchoperation 15

2 5-524 Teilentfernung der Bauchspeicheldrüse 12

3 5-413 Entfernung der Milz 11

4 5-502 Anatomische (typische) Teilentfernung der Leber 11

5 5-056.7 Entfernung und Entlastung eines Nerven: Nerven Leiste und
Beckenboden

9

6 5-466 Wiederherstellung der Kontinuität des Darmes bei endständigen
(künstlichem) Darmausgang

7

7 5-437 (Totale) Entfernung des Magens 6

8 5-467.13 Wiederherstellung des Darmes: Verschluss einer Darmfistel 6

9 5-432 Operationen am Magenausgang (Magenpförtner) ≤5

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Herniensprechstunde Diagnostik und Therapie von Leistenbrüchen,
Nabelbrüchen und Schenkelbrüchen

Vor- und Nachstationäre
Sprechstunde

2 Proktologische
Sprechstunde

Diagnostik und Therapie von Enddarmleiden,
insbesondere Hämorrhoiden

Vor- und Nachstationäte
Sprechstunde

3 Chefarztsprechstunde Diagnostik und Therapie aller chirurgischen
Krankheitsbilder

Privatsprechstunde
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B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[1].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 8

2 5-399 Andere Operationen an Blutgefäßen ≤5

3 5-535 Verschluss eines Bruches der mittleren Bauchwand ≤5

4 5-401 Ausschneiden einzelner Lymphknoten und Lymphgefäße ≤5

5 5-534 Verschluss eines Nabelbruches ≤5

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[1].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung

1 Ultraschalldissektor Mehrere Geräte zur Ultraschalldissektion im OP-Bereich
rund um die Uhr verfügbar

2 Argonbeamer Kontaktfreie Blutstillung mit Argonbeamer (z.B.
Leberchirurgie) im OP-Bereich rund um die Uhr verfügbar

3 Digitale Endoskopietürme Endoskopie-Einheiten im OP-Bereich (Arthroskopie-
Laparoskopie-Thorakoskopie-Endoskopie), mit
Krankenhausinformationssystem der Klinik vernetzt, so dass
eine direkte Übertragung von Bildern und Bildsequenzen in
die digitale Krankenakte möglich ist

4 Cell Saver (im Rahmen einer
Bluttransfusion)

Rund um die Uhr Verfügbarkeit im Op.-Bereich

5 Endoskop Rund um die Uhr Verfügbarkeit von diagnostischer und
therapeutischer Rektoskopie/Proktoskopie

6 Hochfrequenzthermotherapiegerät Radiofrequenzablation von Lebertumoren/ Lungentumoren,
keine 24-Stunden Verfügbarkeit

7 Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

3 mobile Geräte im OP-Bereich, auf der Erste-Hilfe-Stelle
und der Intensivstation verfügbar, 24-Notfallverfügbarkeit
ist gegeben

8 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät

Mehrere mobile Sonographiegeräte zur Bedside-
Untersuchung, Endorektalsonographie und intraoperativen
Sonographie, 24-Stunden Notfallverfügbarkeit gegeben
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B-[1].12 Personelle Ausstattung

B-[1].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

8,5

Kommentar dazu:

Davon Fachärzte: 6,5

Kommentar dazu: Weiterbildungsbefugnisse: Allgemeine Chirurgie
uneingeschränkt, Unfallchirurgie und Visceralchirurgie nach
neuer Weiterbildungsordnung beantragt

Belegärzte nach § 121 SGB V:

Kommentar dazu:

B-[1].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation

1 Allgemeine Chirurgie

2 Viszeralchirurgie

B-[1].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung

1 Notfalldiagnostik

2 Ösophagogastrochirurgie
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B-[1].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 16

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

15

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

1

Kommentar dazu: 1 Weiterbildung für leitende Pflegekräfte im Gesundheits- und
Sozialwesen
1 Fachpflegekräfte Intermediate Care

B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Diabetesassitenten

2 Arzthelfer

3 Diätassistenten

4 Masseure/ Medizinische Bademeister

5 Physiotherapeuten

6 Psychologen Psychoonkologische Beratung

7 Sozialarbeiter

8 Stomatherapeuten

9 Wundmanager
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B-[2] Unfallchirurgie

B-[2].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
PD Dr. med. Georg Arlt

FA-Bezeichnung: Unfallchirurgie

PLZ: 13086

Ort: Berlin

Straße: Schönstrasse

Hausnummer: 80

URL: http://www.park-klinik.com

Email: arlt@park-klinik.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 96283552

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 96283555

B-[2].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel

1 (1500) Allgemeine Chirurgie
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B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Im Funktionsbereich Unfallchirurgie werden pro Jahr ca. 1100 stationäre Patienten operativ und ca.
150 Patienten konservativ behandelt. Das Spektrum der Eingriffe umfasst alle operativen Verfahren
nach Verletzungen im Bereich der oberen und unteren Extremität. Bei Verletzungen und
Verletzungsfolgen der Gelenke wird vorzugsweise mit minimal-invasiven arthroskopischen
Verfahren (Schlüssellochchirurgie) gearbeitet.

Eine besondere Spezialisierung ist die Versorgung von Verletzungen und Verschleißerscheinungen
der Schulter. Die Palette der Eingriffe reicht von minimal-invasiven arthroskopischen
Erweiterungen des Gelenkraumes bei chronischem Schulterschmerz bis zum kompletten
Gelenkersatz bei ausgedehnten knöchernen Verletzungen oder dem Gelenkverschleiß im
Spätstadium. Es werden pro Jahr über 200 Eingriffe im Bereich der Schulter ausgeführt. Die
Patienten können sich über eine spezielle Schultersprechstunde vor- und auch nachbetreuen
lassen.

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Metall-/ Fremdkörperentfernungen z.B. Materialentfernung aus den
Extremitäten nach operativer Versorgung
von Knochenbrüchen

2 Bandrekonstruktionen/ Plastiken Arthroskopische Plastiken des vorderen
Kreuzbandes im Kniegelenk,
Arthroskopische und offene Bandplastiken
an Schulter und oberem Sprunggelenk,
Offene und minimal-invasive
Rekonstruktion der Achillessehne

3 Gelenksersatzverfahren/ Endo-Prothetik Gelenkersatz nach Knochenbrüchen im
Bereich der Hüfte und der Schulter

4 Behandlung von Dekubitalgeschwüren Lappenplastiken bei Druckgeschwüren der
Haut (Dekubitus)

5 Septische Knochenchirurgie Sequesterektomie, Spacerimplantation

6 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen

7 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Kopfes CT-Diagnostik jederzeit verfügbar, Abt. für
Neurologie im Haus, keine
neurochirurgische Intervention

8 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Halses CT-Diagnostik jederzeit verfügbar,
Versorgung interdisziplinär mit Orthopädie
und HNO

9 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Thorax CT-Diagnostik jederzeit verfügbar,
Verletzungen von Thoraxwand und Lunge
werden versorgt, keine spezielle
Gefäßchirurgie im Haus
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

10 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der
Lumbosakralgegend, der Lendenwirbelsäule und des
Beckens

CT-Diagnostik jederzeit verfügbar,
konservative und operative Therapie der
Lendenwirbelsäule, keine operative
Versorgung von Beckenfrakturen, kein
Neurochirurg am Haus

11 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter
und des Oberarmes

CT-Diagnostik jederzeit verfügbar, MRT in
Zusammenarbeit mit Partnerklinik, jegliche
Form der Versorgung bis zum Gelenkersatz

12 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des
Ellenbogens und des Unterarmes

CT-Diagnostik jederzeit, jede Form der
konservativen und operativen Versorgung
(Osteosynthesen)

13 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des
Handgelenkes und der Hand

CT-Diagnostik jederzeit, konservative und
operative Versorgung etabliert, spezielle
Handchirurgie im Funktionsbereich
„Plastische und Handchirurgie“

14 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte und
des Oberschenkels

Alle Formen der konservativen und
operativen Therapie einschließlich
Gelenkersatz

15 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und
des Unterschenkels

CT-Diagnostik jederzeit, MRT in
Zusammenarbeit mit Partnerklinik, operative
Therapie der Knieverletzungen und
Verletzungsfolgen vorzugsweise minimal-
invasiv mittels Gelenkspiegelung

16 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der
Knöchelregion und des Fußes

CT-Diagnostik jederzeit, alle
Standardverfahren der konservativen und
operativen Therapie bis zur Versorgung von
Fersenbeinbrüchen, anatomische
Bandplastiken bei chronischer Instabilität

17 Diagnostik und Therapie von sonstigen Verletzungen

18 Minimal-invasive endoskopische Operationen Gelenkspiegelung an Knie und Schulter
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B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit
/ Fachabteilung

# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Pflege-, Diagnostik- und Therapiepläne Pflegerisch-therapeutischer Ablauf schriftlich
festgelegt für: Akute frakturierte Hüfte

2 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot für Patienten
der Unfallchirurgie

z.B. Mobilisation

3 Postoperatives Schmerzmanagement geschulter Umgang mit PCA-Pumpen und
Schmerzkathetern

4 Postoperatives Wundmanagement auch Vakuumtherapie

B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Die Angaben zu den Serviceangeboten der Park-Klinik Weißensee sind unter A-9 dargestellt.

B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Anzahl stationärer
Patienten:

1286
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B-[2].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[2].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 175

2 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen
Sprunggelenkes

175

3 S52 Knochenbruch des Unterarmes 138

4 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter und des Oberarmes 101

5 S83 Ausrenken, Verstauchung und Zerrung des Kniegelenkes und von Bändern
des Kniegelenkes

97

6 M23 Verletzung von Strukturen innerhalb des Kniegelenkes 96

7 M75 Funktionsstörung und Erkrankung der Schulter 94

8 S32 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule und des Beckens 46

9 S22 Knochenbruch der Rippe(n), des Brustbeins und der Brustwirbelsäule 35

10 S62 Knochenbruch im Bereich des Handgelenkes und der Hand 29

B-[2].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 M75.4 Engpass-Syndrom (Impingement-Syndrom) der Schulter 62

2 S43.0 Verrenkung, Verstauchung und Zerrung von Gelenken und Bändern des
Schultergürtels

20

3 M24.41 Wiederholte Ausrenkung eines Gelenkes: Schulterregion 20

4 M75.1 Verletzung an der Muskel-Sehnen-Kappe (Rotatorenmanschette) der
Schulter

19

5 S46.0 Verletzung von Muskeln und Sehnen in Höhe der Schulter und des
Oberarms

16

6 M75.0 Entzündung der Schultergelenkkapsel 8

7 M00.91 Eitrige Entzündung Schulterregion ≤5

8 M75.3 Kalkschulter ≤5
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B-[2].7 Prozeduren nach OPS

B-[2].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-790 Geschlossene Wiedereinrichtung eines Knochenbruches oder
Epiphysenlösung mit Knochenvereinigung

231

2 5-812 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenkknorpel und an den
Gelenkzwischenscheiben (Menisken)

225

3 5-814 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Kapselbandapparat des
Schultergelenkes, Befestigung und Wiederherstellung von
Gewebestrukturen

206

4 5-787 Entfernung von Knochenvereinigungsmaterial (Osteosynthesematerial) 196

5 5-810 Korrektur-Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenk 181

6 5-794 Operative Wiedereinrichtung eines Mehrfragment-Knochenbruches im
Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens mit Knochenvereinigung

142

7 5-811 Operation (durch Gelenkspiegelung) an der Gelenkkapselinnenhaut 130

8 5-793 Operative Wiedereinrichtung eines einfachen Knochenbruches im
Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens

125

9 5-820 Einpflanzung eines künstlichen Hüftgelenkes 62

10 5-813 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Kapselbandapparat des
Kniegelenkes, Befestigung und Wiederherstellung von
Gewebestrukturen

41

B-[2].7.2 Kompetenzprozeduren

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-811.20 Gelenkspiegelung an der Gelenkinnenhaut: Abtragung der erkrankten
Gelenkinnenhaut, Schulterhauptgelenk

42

2 1-697.1 Diagnostische Gelenkspiegelung: Schultergelenk 8

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Chefarztsprechstunde Diagnostik und Therpie von chirurgischen
Erkrankungen

Privatsprechstunde

2 Schultersprechstunde Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der
Schulter

Vor- und Nachstationäre
Sprechstunde
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B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[2].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-787 Entfernung von Knochenvereinigungsmaterial (Osteosynthesematerial) 42

2 5-812 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenkknorpel und an den
Gelenkzwischenscheiben (Menisken)

11

3 5-790 Geschlossene Wiedereinrichtung eines Knochenbruches oder
Epiphysenlösung mit Knochenvereinigung

9

4 5-811 Operation (durch Gelenkspiegelung) an der Gelenkkapselinnenhaut ≤5

5 1-697 Spiegelung eines Gelenkes ≤5

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Ja

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[2].11 Apparative Ausstattung

Die apparative Ausstattung ist im Bereich Allgemeine Chirurgie/Visceralchirurgie B-1.11
dargestellt.
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B-[2].12 Personelle Ausstattung

Die personelle Ausstattung ist im Abschnitt Allgemeine Chirurgie/Visceralchirurgie B-1.12
dargestellt.

B-[2].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

8,5

Kommentar dazu:

Davon Fachärzte: 6,5

Kommentar dazu: Weiterbildungsbefugnisse: Allgemeine Chirurgie
uneingeschränkt, Unfallchirurgie und Visceralchirurgie nach
neuer Weiterbildungsordnung beantragt

Belegärzte nach § 121 SGB V:

Kommentar dazu:

B-[2].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation

1 Allgemeine Chirurgie

2 Unfallchirurgie

B-[2].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung

1 Notfalldiagnostik
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B-[2].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 16

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

15

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

1

Kommentar dazu: 1 Weiterbildung für leitende Pflegekräfte im Gesundheits- und
Sozialwesen
1 Fachpflegekräfte Intermediate Care

B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Diabetesassistenten

2 Arzthelfer

3 Diätassistenten

4 Masseure/ Medizinische Bademeister

5 Physiotherapeuten

6 Psychologen psychoonkologische Beratung

7 Sozialarbeiter

8 Stomatherapeuten

9 Wundmanager
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B-[3] Plastische Chirurgie

B-[3].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefärztin
Dr. med. Viola Moser

FA-Bezeichnung: Plastische Chirurgie

PLZ: 13086

Ort: Berlin

Straße: Schönstrasse

Hausnummer: 80

URL: http://www.park-klinik.com

Email: moser@park-klinik.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 96283503

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 96283426

B-[3].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel

1 (1500) Allgemeine Chirurgie
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B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Plastisch Rekonstruktive Chirurgie

Die demographische Entwicklung unserer Gesellschaft sowie die dramatische Erhöhung der
zuckerkranken Bevölkerung führen zu einem Anstieg von chronischen Wunden und
Weichteildefekten. Die plastische Chirurgie verfügt über ein großes Repertoire an
wundstabilisierenden und rekonstruktiven chirurgischen Maßnahmen zur Therapie dieser Defekte,
wie z.B. die Vakuum-Saug-Versiegelung, die der Vorbereitung der Wunde auf eine plastische
Weichteildeckung dient. Der stabile Wundverschluss kann bei sauberen Wundverhältnissen je nach
Lokalisation mittels diverser Methoden, wie z.B. mit der freien Hauttransplantation oder lokalen
Lappenplastiken aus der Umgebung, erzielt werden. Bei speziellen Indikationen kommt der
mikrochirurgische Gewebetransfer zur Anwendung. Im Jahr 2006 wurden über 40 Fälle mit
Hautlappenplastiken operativ versorgt.

Brustchirurgie

Schwerpunkt der Plastischen Chirurgie in der Park-Klinik Weißensee ist die Brustchirurgie. Es
werden Brustvergrößerungen, Brustverkleinerungen, der Brustwiederaufbau nach Krebsleiden und
die Brustentfernung angeboten. Außerdem werden Korrektureingriffe bei fehlender Brustanlage
oder Brustfehlbildungen durchgeführt. In ausführlichen Gesprächen mit der Patientin wird die
individuell geeignete Behandlungsmethode ermittelt. Es besteht eine enge Zusammenarbeit mit
der Gynäkologie im Hause, die eine umfassende Betreuung der Patientinnen sichert.

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Brustchirurgie Tumorentfernung, Brustvergrößerung,
Brustverkleinerung

2 Brustaufbau (z.B. nach Brustkrebsoperationen) gestielte Lappenplastiken mit
Silikonimplantaten, freie Lappen ohne
Implantate

3 Brustverkleinerung v.a. narbenarme Techniken

4 Dekubituschirurgie alle Regionen, z.B. Steißbein, Gesäß,
Oberschenkel, Unterschenkel

5 Lappenplastiken frei, gestielt, alle Regionen

6 Handchirurgie Frakturen, Sehnen- und Nervenverletzungen

7 Periphere Nervenchirurgie Kompressionssyndrome

8 Gewebetransplantation Eigenhaut, Kunsthaut

9 operative Therapie der Migräne zuvor Botulinumtestung

10 Gesichtslähmungs-Operationen (Facialis Operation) Augen, Mundwinkel
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B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit
/ Fachabteilung

# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Spezielles pflegerisches Angebot für Patienten der
Plastischen Chirurgie

z.B. Lagerungstechniken, Wundmanagement,
Vakuumtherapie

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Die Angaben zu den Serviceangeboten der Park-Klinik Weißensee sind unter A-9 dargestellt.

B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Anzahl stationärer
Patienten:

309

B-[3].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[3].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 G56 Nervenschädigung eines Nervens der oberen Gliedmaße 42

2 M72 Geschwulst von kollagenem Bindegewebe 35

3 M67 Krankheiten der Gelenkinnenhaut und der Sehnen 23

4 C44 Hautkrebs 21

5 L03 Diffuse Entzündung des Bindegewebes 13

6 N62 Vergrößerung der Brustdrüse (durch Zellwachstum) 13

7 M77 Sonstige Beschwerden der Sehnenansätze 13

8 M65 Entzündung der Gelenkinnenhaut und Sehnenscheidenentzündung 7

9 L97 Unterschenkelgeschwür (Ulcus cruris), anderenorts nicht eingeordnet 7

10 D17 Gutartiges Geschwulst des Fettgewebes 6

B-[3].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 Q83.0 Angeborene Fehlbildungen der Brustdrüse 6

2 L98.4 Chronisches Geschwür der Haut ≤5

3 D24 Gutartiges Geschwulst der Brust ≤5
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B-[3].7 Prozeduren nach OPS

B-[3].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-895 Vollständige und ausgedehntes Ausschneiden von erkranktem Gewebe
an Haut und Unterhaut

65

2 5-893 Chirurgische Wundtoilette [Wunddebridement] und Entfernung von
erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut

58

3 5-056 Freilegung (von Verwachsungen) und Druckentlastungsoperation eines
Nerven

55

4 5-842 Operationen an Muskelhüllen (Faszien) der Hohlhand und der Finger 36

5 5-916 Vorübergehende Deckung von Weichteildefekten 33

6 5-902 Freie Hautverpflanzung, Empfängerstelle 32

7 5-849 Operationen an der Hand 23

8 5-845 Entfernung der Gelenkinnenhaut an der Hand 21

9 5-894 Lokales Herausschneiden von erkranktem Gewebe an Haut und
Unterhaut

20

10 5-841 Operationen an Bändern der Hand 18

B-[3].7.2 Kompetenzprozeduren

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-889.0 Operationen an der Brustdrüse 8

2 5-886.0 Wiederherstellungsoperation der weiblichen Brustdrüse 8

3 5-879.0 Ausschneiden und (Teil-)Entfernen der Brustdrüse 7

4 5-884.0 Operationen zur Verkleinerung der weiblichen Brustdrüsen 6

5 5-882.3 Operationen an der Brustwarze ≤5

B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Chefarztsprechstunde Diagnostik und Therpie von plastisch-
chirurgischen Erkrankungen

Privatsprechstunde
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B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[3].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-841 Operationen an Bändern der Hand 52

2 5-056 Freilegung (von Verwachsungen) und Druckentlastungsoperation eines
Nerven

43

3 5-849 Andere Operationen an der Hand 7

4 5-840 Operationen an Sehnen der Hand 6

5 5-787 Entfernung von Knochenvereinigungsmaterial (Osteosynthesematerial) ≤5

6 5-097 Lidrand- u. Wimpernersatz durch Verpflanzung eines
Augenbrauenstreifens (Blepharoplastik)

≤5

7 5-845 Entfernung der Gelenkinnenhaut an der Hand ≤5

8 5-870 Teilweises (brusterhaltende) Herausschneiden der Brustdrüse und
Gewebezerstörung von Brustdrüsengewebe ohne
Lymphknotenentfernung der Achselregion

≤5

9 5-091 Herausschneiden und Gewebezerstörung von (erkranktem) Gewebe
des Augenlides

≤5

10 5-903 Lokale plastische Operation mit Hautlappen an Haut und Unterhaut ≤5

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[3].11 Apparative Ausstattung

Die apparative Ausstattung ist unter B-1.11 dargestellt.
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B-[3].12 Personelle Ausstattung

B-[3].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

3,25

Kommentar dazu:

Davon Fachärzte: 2,5

Kommentar dazu:

Belegärzte nach § 121 SGB V:

Kommentar dazu: Weiterbildungsbefugnis: 1 Jahr Plastische Chirurgie

B-[3].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation

1 Plastische und Ästhetische Chirurgie

B-[3].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Keine Zusatzweiterbildung vorhanden.

B-[3].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 6

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

6

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

1

Kommentar dazu: 1 Weiterbildung für leitende Pflegekräfte im Gesundheits- und
Sozialwesen
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B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Diabetesassistenten

2 Diätassistenten

3 Masseure/ Medizinische Bademeister

4 Physiotherapeuten

5 Psychologen Psychoonkologische Beratung

6 Sozialarbeiter

7 Wundmanager
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B-[4] Innere Medizin

B-[4].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
Prof. Dr. med. Stefan Müller-Lissner

FA-Bezeichnung: Innere Medizin

PLZ: 13086

Ort: Berlin

Straße: Schönstrasse

Hausnummer: 80

URL: http://www.park-klinik.com

Email: mueli@park-klinik.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 96283602

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 96283605

B-[4].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel

1 (0100) Innere Medizin
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B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Eine wichtige Aufgabe sehen wir darin, durch stets aktuelles Wissen und kritisches Denken die
Beschwerden, die zur stationären Aufnahme des Patienten geführt haben, zielgerichtet und
möglichst schonend zu klären. Dieses (mit dem Begriff „Differentialdiagnostik“ bezeichnete) Gebiet
ist ein Kernpunkt der Inneren Medizin. Aufgrund der Qualifikation der Mitarbeiter liegen unsere
Spezialisierungen in der Gastroenterologie (Magendarmkrankheiten), der Rheumatologie, der
Onkologie (Krebserkrankungen, in Zusammenarbeit mit einer onkologischen Praxis und der
Robert-Rössle-Klinik) sowie der Nephrologie (Nierenkrankheiten, im Verbund mit einer
nephrologischen und Dialysepraxis).

Herz-Kreislauferkrankungen

Ein Schwerpunkt der Inneren Medizin ist die Behandlung von Patienten mit
Herz-Kreislauferkrankungen. Dabei stehen zunächst die Befragung und Untersuchung des
Patienten sowie die anschließende Diagnostik mit modernen Verfahren, wie z.B. dem Ultraschall
am Herzen, im Vordergrund. Im Mittelpunkt der Therapie steht ein ganzheitliches Konzept,
welches Beratung, Bewegung und die Gabe von Medikamenten berücksichtigt.
Im Jahre 2006 wurden etwa 600 Patienten mit Herz-Kreislauferkrankungen behandelt.

Gastroenterologie

Die Gastroenterologie der Park-Klinik wird nicht allein durch den Einsatz von Endoskopien
geprägt. Im Vordergrund stehen die klinischen Fähigkeiten der Ärzte, die bei Bedarf gezielt durch
die entsprechende Endoskopie und Funktionsdiagnostik unterstützt werden. An diagnostischen
Möglichkeiten werden darüber hinaus die Manometrie (Druckmessung) und die pH-Metrie
(Säuremessung) in der Speiseröhre sowie Atemtests angeboten.

Endoskopie (Spiegelung)

Wir verfügen über eine moderne diagnostische und interventionelle Endoskopie sowie
endoskopischen Ultraschall. Untersuchungsbefunde werden so schnell erstellt, dass ca. 90% der
Patienten den fertigen Befundbericht bereits mit auf die Station nehmen können.
Etwa ein Drittel der von der Abteilung Innere Medizin behandelten Patienten leiden unter
gastroenterologischen Erkrankungen. Es werden ca. 2500 endoskopische Untersuchungen pro
Jahr, davon ca. 500 endoskopische Eingriffe (z.B. Steinentfernung aus den Gallenwegen)
durchgeführt. Bei einem deutschlandweiten „Benchmark“-Vergleich zur Qualität der Endoskopie
gehört unsere Abteilung zur Spitzengruppe.
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Rheumatologie

Bei schweren Verläufen rheumatischer Erkrankungen ist eine stationäre Behandlung erforderlich.
Die Behandlung erfolgt durch einen Fach-Rheumatologen, der eng mit der physiotherapeutischen
Abteilung und mit den orthopädischen Kollegen zusammenarbeitet. Zur Erkennung und
Behandlung der Osteoporose (diffuse Knochenentkalkung) stehen uns neben den bildgebenden
Verfahren vor allem biochemische Analysen zur Verfügung. Behandlungen werden ggf. in
Kooperation mit den Abteilungen für Frauenheilkunde und Orthopädie durchgeführt. Knapp 10%
der von der Abteilung Innere Medizin behandelten Patienten leiden unter rheumatologischen
Erkrankungen.

Onkologie

Bei der Betreuung von Patienten, die unter Krebserkrankungen leiden, steht die rasche und
schonende Diagnostik sowie die palliative Therapie (Behandlung von Beschwerden und
Komplikationen) im Vordergrund. Chemotherapien werden i.d.R. ambulant in den mit uns
kooperierenden onkologischen Spezialpraxen durchgeführt. Operative Behandlungen erfolgen in
der Chirurgie. Hier besteht über das Bauchzentrum eine enge Zusammenarbeit.
Es wurden je ca. 50 Patienten mit gestörtem Gallefluss und bedrohlichen Wasseransammlungen im
Brustkorb durch Tumorerkrankungen behandelt.

Nephrologie

Einschränkungen der Nierenfunktion sind sowohl bei von den Nieren ausgehenden Erkrankungen
als auch als Begleiterscheinung von Herz- und Leberkrankheiten sehr häufig. Abgesehen von der
medikamentösen Behandlung stehen uns auch verschiedene Formen der Blutwäsche
(Nierenersatzverfahren) zur Verfügung.
Ca. 170 Patienten mit akuten oder chronischen Nierenerkrankungen wurden 2006 behandelt.

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Diagnostik und Therapie von ischämischen
Herzkrankheiten

Nichtinvasive Diagnostik und Therapie (z.B.
Belastungs-Ekg)

2 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit
und von Krankheiten des Lungenkreislaufes

3 Diagnostik und Therapie sonstiger Formen der
Herzkrankheit

Nichtinvasive Diagnostik und Therapie (incl.
transösophageale Ultraschalluntersuchung)

4 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien,
Arteriolen und Kapillaren

Ultraschalluntersuchung, röntgenologische
Gefäßdarstellung incl. Intervention (z.B.
Stents)

5 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, der
Lymphgefäße und der Lymphknoten

6 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären
Krankheiten
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

7 Diagnostik und Therapie der Hypertonie
[Hochdruckkrankheit]

z.B. Langzeit-Blutdruckmessung, sekundäre
Hochdruckformen, Nierenarterienverengung

8 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen z.B. Nierenpunktion, Nierenersatztherapie

9 Diagnostik und Therapie von hämatologischen
Erkrankungen

z.B. Knochenmarksdiagnostik

10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs-
und Stoffwechselkrankheiten (Diabetes, Schilddrüse, ..)

Spezielle Laboruntersuchungen,
Diabetesberatung, Insulineinstellung incl.
Insulin-Pumpe

11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-
Darmtraktes

Spezialisierte gastroenterologische
diagnostische und operative Endoskopie
incl. endoskopischer Ultraschall und
Gallensteinentfernung

12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des
Darmausgangs

z.B. Hämorrhoidenbehandlung,
Stuhlentleerungsstörungen

13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des
Peritoneums

14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der
Galle und des Pankreas

Blutchemische und feingewebliche
Diagnostik, diagnostische und operative
Endoskopie incl. Gallensteinentfernung

15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege
und der Lunge

z.B. Lungenfunktionsprüfung,
Lungenspiegelung

16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura z.B. Drainagebehandlung bei
Flüssigkeitsansammlungen

17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen
Erkrankungen

z.B. Röntgendiagnostik, Gelenkpunktionen

18 Diagnostik und Therapie von onkologischen
Erkrankungen

Diagnostik und Therapie der meisten
Krebsformen, begleitende Behandlung bei
fortgeschrittenem Krebsleiden

19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären
Krankheiten

Kooperation mit spezialisiertem Labor

20 Intensivmedizin

21 Diagnostik und Therapie von Allergien

22 Diagnostik und Therapie von angeborenen und
erworbenen Immundefekterkrankungen (einschließlich
HIV und AIDS)

23 Diagnostik und Therapie von geriatrischen Erkrankungen grosse Erfahrung in der Behandlung
geriatrischer Patienten

24 Diagnostik und Therapie von psychischen und
Verhaltensstörungen
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B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit
/ Fachabteilung

# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Pflege-, Diagnostik- und Therapiepläne Pflegerisch-therapeutischer Ablauf schriftlich
festgelegt für: Diabetes mellitus Typ I und II,
Herzinsuffizienz, Lungenentzündung,
gastrointestinale Blutung, Akute
Bauchspeicheldrüsenentzündung

2 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot für
internistische Patienten

z.B. Ernährung bei PEG-Sonden, Umgang mit
Gerinnungsstörungen, Wund- und
Dekubitusmanagement

3 Versorgung geriatrischer Patienten

4 Portmanager

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Die Angaben zu den Serviceangeboten der Park-Klinik Weißensee sind unter A-9 dargestellt.

B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Anzahl stationärer
Patienten:

3405
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B-[4].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[4].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 I50 Herzschwäche (Herzinsuffizienz) 259

2 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger nicht näher bezeichnet 196

3 J44 Chronische verstopfende (Lungenkrankheit) Erkrankung der Atemwege 179

4 N39 Krankheiten des Harnsystems 162

5 I48 Vorhofflattern und Vorhofflimmern als Herzrhythmusstörung 114

6 E11 Zuckerkrankheit Typ II (Alterszucker) 93

7 K80 Gallensteine 85

8 I10 Bluthochdruck, ohne bekannte Ursache 77

9 K52 Nichtansteckende Entzündung des Magen-Darmes und Dickdarmes 73

10 K92 Krankheiten des Verdauungssystems 72

11 K85 Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse 68

12 A09 Durchfall und Magen-Darmentzündung, vermutlich durch Viren 60

13 C34 Krebs der unteren Luftwege (Bronchien) und der Lunge 49

14 K57 Erkrankung des Darmes mit sackförmigen Ausstülpungen der Darmwand 47

15 J20 Akute Entzündung der Bronchien 47

16 I21 Akuter Herzinfarkt 46

17 K25 Geschwür der Magenwand 44

18 D50 Blutarmut wegen Eisenmangel 42

19 K70 Alkoholische Leberkrankheit 42

20 E87 Störungen des Wasser- und Salzhaushaltes sowie des Säure-Basen-
Gleichgewichts

41

21 E86 Flüssigkeitsmangel des Körpers 40

22 R10 Schmerzen des Bauches und des Beckens 39

23 K26 Geschwür des Zwölffingerdarmes 37

24 I20 Schmerzen in der Herzgegend (Angina pectoris) 35

25 K22 Krankheiten der Speiseröhre 32

26 I80 Erkrankung venöser Gefäße, Blutgerinnsel, Entzündung, Entzündung mit
Blutgerinnselbildung

32

27 A46 Wundrose 32

28 R55 Ohnmacht und Kreislaufkollaps 30

29 A04 Infektionen des Darmes mit Bakterien 30

30 C78 Krebsrezidiv oder -absiedlung der Atmungs- und Verdauungsorgane 27
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B-[4].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 C22 Krebs der Leber und der in der Leber gelegenen Gallengängen 24

2 C16 Magenkrebs und Speiseröhrenkrebs 21

3 C25 Bauchspeicheldrüsenkrebs 21

4 C18 Dünndarm-, Dickdarm- und Enddarmkrebs 15

5 C85 Non-Hodgkin-Lymphom (Krebs des Lymphgewebes) 7

6 C83 Diffuses Non-Hodgkin-Lymphom (Krebs des Lymphgewebes) 6

7 C24 Krebs sonstiger Teile der Gallenwege ≤5

8 I85 Krampfadern der Speiseröhre 12

9 K51 Chronisch entzündliche Erkrankung der Dickdarmschleimhaut (Colitis
ulcerosa)

10

10 K75 Entzündliche Leberkrankheiten 9

11 K58 Reizdarmsyndrom 7

12 K50 Chronisch entzündliche Darmerkrankung [Crohn-Krankheit, Enteritis
regionalis, Morbus Crohn]

≤5

13 N17 Akutes Nierenversagen 25

14 N18 Chronische Einschränkung der Nierenfunktion 22

15 M31.6 Entzündung der mittelgroßen und großen Arterien (Riesenzellartheriitis) ≤5

16 M35.3 Polymyalgia rheumatica ≤5

17 M45.05 Bechterewsche Krankheit ≤5

18 M32.1 Systemischer Lupus erythematodes mit Beteiligung von Organen oder
Organsystemen

≤5

19 M06.00 Seronegative chronische Polyarthritis: Mehrere Lokalisationen ≤5
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B-[4].7 Prozeduren nach OPS

B-[4].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-632 Spiegelung der Speiseröhre, Magen und Zwölffingerdarm 1079

2 3-004 Ultraschalluntersuchung des Herzens durch den Brustkorb hindurch 875

3 3-023 Ultraschalluntersuchung des Herzens durch den Brustkorb hindurch
mit gleichzeitiger Messung der Strömungsgeschwindigkeit des Blutes
(Duplexsonographie)

875

4 1-650 Spiegelung des Dickdarmes 447

5 1-440 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an oberem Verdauungstrakt,
Gallengängen und Bauchspeicheldrüse

301

6 5-513 Operationen über eine Spiegelung an den Gallengängen 224

7 1-444 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an unteren Verdauungstrakt 196

8 1-651 Spiegelung des Sigma (S-förmige Schleife des unteren Dickdarmes) 152

9 5-452 Lokales Herausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem
Gewebe des Dickdarmes

118

10 1-620 Spiegelung der Luftröhre und der Bronchien 86

11 5-429 Operationen an der Speiseröhre: z.B. Sklerosierung, Bougierung 82

12 1-653 Spiegelung des unteren bis mittl. Enddarms u. des Analkanals 74

13 1-640 Darstellung (retrograde) der Gallenwege als Untersuchung über eine
Spiegelung

68

14 5-449 Operationen am Magen über eine Spiegelung 35

15 5-431 Anlegen einer äußeren Magenöffnung (Magenfistel) 35

16 1-642 Darstellung (retrograde) der Gallen- und Bauchspeicheldrüsenwege als
Untersuchung über eine Spiegelung

31

17 3-052 Ultraschalluntersuchung des Herzens (über eine Spiegelung) durch die
Speiseröhre hindurch

25

18 1-430 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an Atmungsorganen 21

19 5-493 Operative Behandlung von Hämorrhoiden 20

20 1-641 Darstellung (retrograde) der Bauchspeicheldrüsenwege als
Untersuchung über eine Spiegelung

19

21 5-433 Lokales Ausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem Gewebe
des Magens

15

22 8-153 Einstechen einer Hohlnadel durch die Haut in die Bauchhöhle zur
Behandlung

14

23 8-854 Nierenersatzverfahren außerhalb des Körpers (Blutwäsche) 14

24 8-123 Wechsel und Entfernung eines Katheters des Magens (nach Eröffnung
des Magen und zur Ausleitung durch die Bauchdecke)

11
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# OPS Bezeichnung Fallzahl

25 1-424 Gewebeentnahme (ohne Einschnitt) am Knochenmark 11

26 1-631 Spiegelung der Speiseröhre und des Magens 10

27 8-542 Nicht aufwendige Chemotherapie 10

28 3-053 Ultraschalluntersuchung (über eine Spiegelung) des Magens 10

29 1-853 Einstechen einer Hohlnadel durch die Haut hindurch und Absaugen
von Material aus der Bauchhöhle zur Untersuchung

9

30 5-526 Operationen am Pankreasgang über eine Spiegelung 7

B-[4].7.2 Kompetenzprozeduren

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-429.8 Andere Operationen an der Speiseröhre: Aufdehnung der Speiseröhre
(Bougierung)

48

2 3-058 Ultraschalluntersuchung (über eine Spiegelung) des Enddarmes 6

3 8-100 Fremdkörperentfernung durch Spiegelung ≤5

4 3-054 Ultraschalluntersuchung (über eine Spiegelung) des Zwölffingerdarmes ≤5

5 3-056 Ultraschalluntersuchung (über eine Spiegelung) der
Bauchspeicheldrüse

≤5

6 1-654 Spiegelung des Enddarmes ≤5

7 1-313 Druckuntersuchung der Speiseröhre ≤5

8 1-316.1 pH-Wertmessung in der Speiseröhre: Langzeit-pH-Metrie ≤5

9 5-526.20 Endoskopische Operationen am Bauchspeicheldrüsengang:
Steinentfernung: Mit Körbchen

≤5

10 1-315 Druckuntersuchung des Afters und Enddarmes ≤5

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Sprechstunde Innere
Medizin, Schwerpunkt
Gastroenterologie

Diagnostik und Therapie aller Krankheitsbilder
der Inneren Medizin, v.a. Gastroenterologie,
Reizdarmsyndrom

Privatsprechstunde

2 Rheumatologische
Sprechstunde

Diagnostik und Therapie rheumatologischer
Erkrankungen

Privatsprechstunde
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B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[4].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-650 Spiegelung des Dickdarmes 69

2 5-452 Lokales Herausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem
Gewebe des Dickdarmes

22

3 1-444 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an unteren Verdauungstrakt 15

4 5-431 Anlegen einer äußeren Magenöffnung (Magenfistel) ≤5

5 5-429 Andere Operationen an der Speiseröhre ≤5

6 1-641 Darstellung (retrograde) der Bauchspeicheldrüsenwege als
Untersuchung über eine Spiegelung

≤5

B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[4].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung

1 Endoskop z.B. Magenspiegelung, Darmspiegelung, Spiegelung der
Gallenwege mit diagnostischen und therapeutischen
Möglichkeiten, 24-Stunden Notfallverfügbarkeit ist gegeben

2 Laser

3 Manometriegerät Speiseröhren-, Dünndarm- und anorectale Manometrie

4 PH-Metriegerät Diagnostik der gastroösophagealen Refluxkrankheit

5 H2-Atemgerät Malabsorptionsdiagnostik

6 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät

24-Stunden Notfallverfügbarkeit ist gegeben

7 Belastungs-EKG/ Ergometrie

8 Echokardiographie Ultraschall des Herzens inkl. Schluckecho

9 Bodyplethysmographie

10 Spirometrie/ Lungenfunktionsprüfung

11 Geräte für Nierenersatzverfahren
(Hämofiltration, Dialyse,Peritonealdialyse)

24-Stunden Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Seite 60 von 164



B-[4].12 Personelle Ausstattung

B-[4].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

14,8

Kommentar dazu:

Davon Fachärzte: 5

Kommentar dazu: Weiterbildungsbefugnisse:
Innere Medizin: 5,5 Jahre
Gastroenterologie: uneingeschränkt
Rheumatologie: 1 Jahr

Belegärzte nach § 121 SGB V:

Kommentar dazu:

B-[4].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation

1 Innere Medizin und SP Gastroenterologie

2 Innere Medizin und SP Rheumatologie

B-[4].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung

1 Ärztliches Qualitätsmanagement
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B-[4].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 36,1

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

30,6

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

2

Kommentar dazu: 2 Weiterbildung für leitende Pflegekräfte im Gesundheits- und
Sozialwesen
1 Weiterbildung Praxisanleiter

B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Diabetesassistenten

2 Diätassistenten

3 Masseure/ Medizinische Bademeister

4 Physiotherapeuten

5 Psychologen Psychoonkologische Beratung

6 Sozialarbeiter

7 Wundmanager
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B-[5] Anästhesiologie und Intensivmedizin

B-[5].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
PD Dr. med. Mario Hensel

FA-Bezeichnung: Anästhesiologie und Intensivmedizin

PLZ: 13086

Ort: Berlin

Straße: Schönstrasse

Hausnummer: 80

URL: http://www.park-klinik.com

Email: hensel@park-klinik.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 96283502

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 96283505

B-[5].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel

1 (3600) Intensivmedizin
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B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Die Abteilung für Anästhesiologie und Intensivmedizin betreut Patienten aller operativen
Fachgebiete während der Narkose und versorgt die Patienten, die intensivmedizinisch behandelt
werden müssen. Hierzu gehören auch die Patienten, die einen Schlaganfall erlitten haben und auf
der sogenannten Stroke Unit betreut werden.

Anästhesien (Narkosen)

Es werden sowohl Allgemein- als auch Regionalanästhesien durchgeführt. Bei
Allgemeinanästhesien („Vollnarkose“) wird das Narkosemittel entweder über die Blutbahn
oder die Atemluft zugeführt und ein Zustand wie im Tiefschlaf, mit zusätzlicher Ausschaltung des
Schmerzempfindens und manchmal mit der Entspannung aller Muskeln, herbeigeführt.
Regionalanästhesien sind spezielle Verfahren, bei denen durch die Injektion von Medikamenten
in die Nähe von Nerven nur bestimmte Körperareale empfindungsfrei werden. Die Injektionen
werden in die Nähe von Nerven oder in die Nähe des Rückenmarkes gespritzt, damit die Operation
schmerzfrei verläuft. Bei diesen Verfahren können die Patienten während der Operation wach
bleiben oder durch die zusätzliche Gabe von Beruhigungsmitteln schlafen.
Im Jahr 2006 wurde die folgende Anzahl an Allgemeinanästhesien durchgeführt:

Allgemeinanästhesien 2006

Intubationsnarkosen 5.627

Kehlkopfmasken-Narkosen 2.374

Narkosen mit Gesichtsmaske 205

Des weiteren wurden insgesamt 1.406 Regionalanästhesien durchgeführt. Dieser relativ hohe
Anteil an regionalen Anästhesieverfahren zeigt, dass die Abteilung hier über besondere
Kompetenzen verfügt.

Regionalanästhesien 2006

Periduralanästhesie (Single shot) 73

Periduralkatheter 472

Spinalanästhesie 167

Spinalkatheter 173

CSE (PDA SPA kombiniert) 1

Femoraliskatheter 292

Femoralisblock (Single shot) 37

Plexus-brachialis Blockade (interskalenär/ Katheter) 57

Plexus-brachialis Blockade (interskalenär/ Single Shot) 12

Plexus-brachialis Blockade (vertikal-infraklavikulär) 11

Plexus-brachialis Blockade (axillär) 3

Psoaskompartmentblockade 5

Ischiadicusblockade 18

Nervus suprascapularis Blockade 85
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Komplikationen bei Narkosen

Die anästhesiebedingte Sterblichkeit ist stark abhängig vom körperlichen Allgemeinzustand des
Patienten. Viele Vorerkrankungen und Organschwächen (Klassifiziert nach ASA = American Society
of Anesthesiologists) führen dazu, dass die Häufigkeit anästhesiebedingter Komplikationen
zunehmen kann. Entsprechend der ASA-Klassifikation (Krankheitsschwere ASA I – V, gering bis
schwer) verteilten sich die Patienten der Park-Klinik Weißensee im Jahr 2006 wie folgt auf die
Gruppen:

ASA – Klassifikation der Patienten 2006

ASA I ASA II ASA III ASA IV ASA V

25% 57% 17% 0,7% 0,3%

Im Jahr 2006 wurden bei 363 von 8.756 anästhesiologisch betreuten Patienten Zwischenfälle,
unerwünschte Ereignisse oder Komplikationen unterschiedlicher Ausprägung beobachtet. Dies
entspricht einer Quote von 4% und liegt damit unter der von der Deutschen Gesellschaft für
Anästhesiologie und Intensivmedizin (DGAI) für Häuser einer vergleichbaren Größe und Struktur
angegebenen Rate (10-20%) . Der Schweregrad dieser Komplikationen verteilte sich wie folgt:

Komplikationsschwere 2006

Schweregrad I Schweregrad II Schweregrad III Schweregrad IV

220 (2,5%) 87 (1%) 30 (0,3%) 26 (0,2%)

Grad I: ohne Bedeutung für die Aufwachphase
Grad II: bedeutsam für Überwachung im Aufwachraum
Grad III: längere Beobachtung im Aufwachraum notwendig
Grad IV: Verlegung auf Intensivstation notwendig

Intensivmedizin

Auf der Intensivstation werden Patienten nach größeren Operationen mit hohem Blutverlust,
Patienten mit schweren Infektionen, akuten Vergiftungen und schweren Stoffwechselentgleisungen
behandelt. Vor allem Patienten, die engmaschig beobachtet werden müssen, z.B. bei schweren
Störungen der Lunge, Kreislaufstörungen, Herzinfarkt, Herzrhythmusstörungen, Schock und
Schlaganfall werden hier betreut.
Entsprechend diesem intensiven medizinischen und pflegerischen Betreuungsaufwand wird das
speziell ausgebildete Personal von viel technischem Equipment unterstützt. Intensivmedizin wird
deshalb häufig als Gerätemedizin diskreditiert, aber, Geräte z.B. zur Langzeitbeatmung, zur
Nierenersatztherapie, zur kontinuierlichen Erfassung der wichtigsten Blutwerte sowie zur
permanenten Beobachtung der Herz-Kreislauf-Funktionen, sind aus der modernen Medizin nicht
mehr weg zu denken und retten auf der Intensivstation Leben.
Im Jahr 2006 wurden 1.670 Patienten auf der Intensivstation behandelt. Von diesen Patienten
wurden 207 maschinell beatmet. Die maschinelle Nierenersatz-Therapie wurde bei 32 Patienten
angewendet.
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Notarztwagen

Der Notarztwagen 6305 der Berliner Feuerwehr ist der Park-Klinik Weißensee zugeordnet und wird
mit Notärzten aus der Abteilung besetzt. Im Jahr 2006 wurden von unseren Notärzten 4.394
Einsätze geleistet.

Schmerztherapie

Die Mitarbeiter der Abteilung für Anästhesiologie sind spezialisiert auf individuell abgestimmte
Verfahren der Schmerztherapie. Kathetergestützte Schmerztherapieverfahren gewährleisten nach
aufwendigen Operationen die Schmerzfreiheit der Patienten. Stationäre und ambulante
Schmerzpatienten werden fachübergreifend auf der Basis von Schmerztherapiekonzepten, die auf
bewährten medizinischen Leitlinien beruhen, betreut. Bei 1.095 Patienten wurden zur
postoperativen Schmerztherapie kathetergestützte Verfahren eingesetzt.

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Individuell abgestimmte Verfahren der
Oparationsschmerz-Therapie (kathetergestützte
Regionalanästhesie)

2 Schmerzvisiten

3 Durchführung sämtlicher Narkosen bei allen operativen
Eingriffen

4 Alle modernen Verfahren der Allgemeinanästhesie

5 Operationsvor- und Nachbereitung bei größeren
Operationen

6 Notfallversorgung aller Patienten im Hause

7 Nierenersatz-Therapieverfahren

8 Alle modernen Verfahren der kontrollierten,
assistierenden und untersrützenden Beatmung mit
Möglichkeit zur Langzeitbeatmung

9 Notarztwagen der Feuerwehr ist der Klinik zugeordnet

10 Betreuung des Aufwachraumes

11 TIVA (Total intravenöse Anästhesie) bei 97% aller
Allgemeinanästhesien

12 Therapeutische Bronchoskopien

13 Patientenkontrollierte, selbstgesteuerte Schmerztherapie

14 Anlage Tracheostoma (Zusammenarbeit mit HNO und
Chirurgie)

15 Eigenblutspende

16 Behandlung und Übernahme von Patienten mit
lebensbedrohlichen Erkrankungen aus der Erste-Hilfe-
Stelle und allen Abteilungen des Hauses
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B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit
/ Fachabteilung

# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Qualitätsmanagementhandbuch Intensivstation

2 Pflege-Leitlinien für den Bereich Intensivmedizin Insgesamt 19 Pflegeleitlinien erstellt, z.B.
Intubation, Pflegemaßnahmen bei Beatmung,
Absaugung, Tracheostomaanlage und -pflege

3 Spezielles pflegerisches Angebot für
intensivmedizinische Patienten

z.B. Konfikt- und Krisenmanagement, Einsatz
von Schichtleitern, Pflegevisite alle 4 Tage

4 Spezielles pflegerisches Angebot für Patienten der
Stroke Unit (Schlaganfallbehandlung)

z.B. regelmäßige Teambesprechungen, enge
Zusammenarbeit mit Logopädie,
Physiotherapie, Ergotherapie, Sozialdienst

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Die Angaben zu den Serviceangeboten der Park-Klinik Weißensee sind unter A-9 dargestellt.

B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Die Intensivstation der Park-Klinik Weißensee betreut Patienten aller Fachabteilungen des Hauses.
Aus organisatorischen Gründen sind die Fallzahlen den entsprechenden Fachabteilungen
zugeordnet.

Anzahl stationärer
Patienten:

B-[5].6 Hauptdiagnosen nach ICD

Die Intensivstation der Park-Klinik Weißensee betreut Patienten aller Fachabteilungen des Hauses.
Aus organisatorischen Gründen sind die Hauptdiagnosen den entsprechenden Fachabteilungen
zugeordnet.
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B-[5].7 Prozeduren nach OPS

B-[5].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des
Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes

1455

2 8-831 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in zentralvenöse
Gefäße

312

3 8-919 Komplexe Akutschmerzbehandlung 284

4 8-931 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, mit Messung des
zentralen Venendruckes

254

5 8-980 Intensivmedizinische Komplexbehandlung (Basisprozedur) 244

6 8-701 Einfaches Einführen eines Beatmungsrohres in die Luftröhre 91

7 8-910 Infusion und Einspritzen von Substanzen zur Schmerztherapie in den
Epiduralraum (außerhalb der äußeren Haut des zentralen
Nervensystems)

57

8 8-706 Anlegen einer Maske zur maschinellen Beatmung 55

9 8-803 Gewinnung und Übertragung von Eigenblut 37

10 1-279 Andere Katheteruntersuchungen an Herz und Gefäßen 31

B-[5].7.2 Kompetenzprozeduren

Keine.

B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Es bestehen keine ambulanten Behandlungsmöglichkeiten.

B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Es werden keine ambulanten Operationen durch die Abteilung erbracht.
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B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[5].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung

1 Geräte für Nierenersatzverfahren
(Hämofiltration, Dialyse,Peritonealdialyse)

2 Geräte zur Lungenersatztherapie/ -
unterstützung (z.B. ECMO/ECLA)

B-[5].12 Personelle Ausstattung

B-[5].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

22,16

Kommentar dazu:

Davon Fachärzte: 17,4

Kommentar dazu:

Belegärzte nach § 121 SGB V:

Kommentar dazu: Weiterbildungsbefugnisse:
5 Jahre Anästhesiologie
Spezielle Anästhesiologische Intensivmedizin
Rettungsmedizin

B-[5].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation

1 Anästhesiologie

B-[5].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung

1 Notfallmedizin

2 Fachkundenachweis über die Eignung von Ärzten im Rettungsdienst

3 Schmerztherapie
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B-[5].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 32,85

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

32,85

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

Kommentar dazu: 1 Weiterbildung für leitende Pflegekräfte im Gesundheits- und
Sozialwesen
3 Fachkrankenschwestern/Fachkrankenpfleger für Anästhesie-
und Intensivmedizin

B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Ergotherapeuten Zusammenarbeit mit externen Therapeuten

2 Logopäden Zusammenarbeit mit externen Therapeuten

3 Masseure/ Medizinische Bademeister

4 Psychologen

5 Psychotherapeuten

6 Sozialarbeiter
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B-[6] Neurologie

B-[6].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
Prof. Dr. med. Wilhelm Rimpau

FA-Bezeichnung: Neurologie

PLZ: 13086

Ort: Berlin

Straße: Schönstrasse

Hausnummer: 80

URL: http://www.park-klinik.com

Email: rimpau@park-klinik.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 96283702

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 96283705

B-[6].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel

1 (2800) Neurologie
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B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Behandlung des Schlaganfalls

Die optimale Betreuung von Patienten, die einen Schlaganfall erlitten haben, ist einer der
Schwerpunkte der neurologischen Abteilung in der Park-Klinik Weißensee. Ein Schlaganfall ist,
ähnlich wie ein Herzinfarkt, ein Notfall. Alle Patienten mit diesem Krankheitsbild werden deshalb
auf unserer Schlaganfall-Spezialstation, einer so genannten „Stroke Unit“ behandelt. Im
Mittelpunkt steht dabei eine schnelle Ursachenabklärung, Behandlung und der Schutz vor einem
weiteren Ereignis. Die Rehabilitation, die für den weiteren Krankheitsverlauf entscheidend ist, wird
zügig eingeleitet.
Im Jahre 2006 wurden ca. 180 Patienten mit einem Schlaganfall und ca. 50 Patienten mit einer
transitorischen ischämischen Attacke behandelt.

Rückenschmerzen

Viele Patienten leiden unter immer wieder kehrenden Rückenschmerzen. In unserer Neurologie
werden alle Patienten sorgfältig neurologisch untersucht und eine genaue Diagnostik
durchgeführt. Für jeden Patienten wird dann die individuell beste Behandlung gewählt. Gute
Erfahrungen haben wir mit einer ganzheitlichen Betreuung mit Ruhe im Stufenbett,
muskelentspannenden Medikamenten, Wärmeanwendungen und der Möglichkeit und Bereitschaft
zu einem wirklichen Abschalten von jeder körperlichen Belastung und Stress gemacht. Zunächst
milde und dann aufbauende Krankengymnastik leiten zur Rehabilitation und langfristigen
Beschwerdefreiheit über. Selten handelt es sich beim „Hexenschuss“ um einen Bandscheibenvorfall,
der neben den Schmerzen zu Lähmungen im Bereich des Beines oder Funktionsstörungen der
Harnblase führt. Dann wird mit Hilfe moderner diagnostischer Methoden geklärt, ob operiert
werden muss.
In der neurologischen Abteilung wurden 2006 40 Patienten mit Rückenschmerzen konservativ
behandelt, die durchschnittliche Verweildauer lag bei 10 Tagen.

Epilepsie

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Behandlung von Patienten mit Epilepsie. Für jeden Patienten wird
die Therapie ermittelt, die unter geringst möglichen Nebenwirkungen zur Anfallsfreiheit führt.
Kernpunkt der Diagnostik ist das ausführliche Arzt-Patient-Gespräch. Darüber hinaus steht eine
Langzeit-Video-Elektroenzaphalographie (EEG) zur Verfügung. So werden bei der Wahl der
Therapie nicht nur die medizinischen Aspekte, sondern auch die speziellen Bedürfnisse und
Wünsche eines jeden Patienten berücksichtigt. Die Betreuung ist über den stationären Aufenthalt
hinaus auch in unserer Epilepsieambulanz möglich.
Im Jahr 2006 wurden 221 Patienten in der Epilepsieambulanz und 92 Patienten stationär betreut.

Parkinsonsche Erkrankung

Die Abteilung für Neurologie ist auch auf die Behandlung der Parkinsonschen Erkrankung
spezialisiert. Die Optimierung der medikamentösen Therapie und Anpassung an die Bedürfnisse
des einzelnen Patienten steht im Mittelpunkt der Behandlung, da jeder Patient ein spezifisches
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Symptommuster und eine ganz eigene Krankheitsgeschichte hat. Nur so können die Symptome der
Erkrankung gut behandelt werden und die Unabhängigkeit des Patienten bleibt so lange wie
möglich erhalten. Das Voranschreiten der Erkrankung wird verzögert.
In der Parkinson-Ambulanz wurde 2006 380 Patienten betreut.

Multiple Sklerose

Die optimale Behandlung der Multiplen Sklerose ist besonders wichtig, da die Erkrankung häufig
bereits im Alter von 20-30 Jahren auftritt. In unserer Abteilung für Neurologie wird eine
umfangreiche Diagnostik angeboten. Patienten mit akuten Schüben werden stationär betreut.
Darüber hinaus sind auch die Vorbeugung von Schüben, das Aufhalten von bleibenden
Beeinträchtigungen und die Verbesserung der Funktion von geschädigten Bereichen wichtig.
Im Jahre 2006 wurden 32 Fälle mit Multipler Sklerose stationär behandelt, die durchschnittliche
Verweildauer lag bei 13,5 Tagen.

Schwindel und Gleichgewichtsstörungen

Die Abteilung für Neurologie besitzt eine besondere klinische und wissenschaftliche Expertise für
die Diagnostik und Therapie von Patienten mit Schwindel und Gleichgewichtsstörungen. Das
Spektrum der potentiellen Ursachen ist sehr breit und auch seltene Erkrankungen finden
Berücksichtigung. Wichtig ist eine Differenzierung zwischen zentral und peripher bedingtem
Schwindel. Die Erkrankungen des Gleichgewichtsorgans, wie die Entzündung des
Gleichgewichtsnervs (Neuritis vestibularis) und der benigne paroxysmale Lagerungsschwindel,
werden nach neusten Erkenntnissen behandelt. Eine neuro-otologische Ermächtigungsambulanz
ist beantragt.

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären
Erkrankungen

Versorgung von Schlaganfallpatienten auf
der Stroke Unit

2 Diagnostik und Therapie sonstiger neurovaskulärer
Erkrankungen

3 Diagnostik und Therapie entzündlicher ZNS-
Erkrankungen

z.B. Meningitis

4 Diagnostik und Therapie neuroimmunologischer
Erkrankungen

5 Diagnostik und Therapie von Anfallsleiden Epilepsie

6 Diagnostik und Therapie maligner Erkrankungen des
Gehirns

Hirntumoren

7 Diagnostik und Therapie gutartiger Tumoren des Gehirns

8 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Hirnhäute

9 Diagnostik und Therapie von Systematrophien, die
vorwiegend das Zentralnervensystem betreffen

10 Diagnostik und Therapie von degenerativen Krankheiten
des Nervensystems

Demenz
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

11 Diagnostik und Therapie von demyelinisierenden
Krankheiten des Zentralnervensystems

Multiple Sklerose

12 Diagnostik und Therapie von Krankheiten von Nerven,
Nervenwurzeln und Nervenplexus

z.B. konservative Behandlung von
Bandscheibenleiden

13 Diagnostik und Therapie von Polyneuropathien und
sonstigen Krankheiten des peripheren Nervensystems

14 Diagnostik und Therapie von Krankheiten im Bereich der
neuromuskulären Synapse und des Muskels

Myasthenia gravis

15 Diagnostik und Therapie von zerebraler Lähmung und
sonstigen Lähmungssyndromen

16 Neurologische Notfall- und Intensivmedizin Schlaganfallbehandlung auf der Stroke Unit,
Schädel-Hirn-Trauma

17 Diagnostik und Therapie von geriatrischen Erkrankungen

18 Spezialsprechstunde Epilepsie, Morbus Parkinson, Schwindel

19 Schmerztherapie

20 Behandlung des akuten Alkoholentzugssyndroms

B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit
/ Fachabteilung

# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Pflege-, Diagnostik- und Therapiepläne Pflegerisch-therapeutischer Ablauf schriftlich
festgelegt für: Schlaganfall, Rückenschmerz,
Epilepsie, Polyneuropathie, Multiple Sklerose

2 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot für
neurologische Patienten

z.B. wöchentliche Teambesprechungen mit
Logopädie, Ergotherapie, Physiotherapie,
Sozialarbeitern, Ärzten und Pflege, AG Stroke
Unit

3 Versorgung geriatrischer Patienten

4 Epilepsie: Anfallsbeobachtung

B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Die Angaben zu den Serviceangeboten der Park-Klinik Weißensee sind unter A-9 dargestellt.
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B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Anzahl stationärer
Patienten:

1081

B-[6].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[6].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 I63 Infarkt des Gehirns 188

2 G40 Fallsucht (Epilepsie) 92

3 H81 Störungen des Gleichgewichtes 66

4 S06 Verletzung des Schädelinneren 62

5 G45 Vorübergehende Hirndurchblutungsstörung (TIA) und verwandte
Krankheitsbilder

51

6 F10 Störungen der Psyche (Geist) und des Verhaltens durch Alkohol 47

7 M54 Rückenschmerzen 40

8 G35 Multiple Sklerose [Encephalomyelitis disseminata] 32

9 M51 Bandscheibenschäden der Wirbelsäule 26

10 G20 Primäres Parkinson-Syndrom, Krankheitsbild der parkinsonschen Krankheit 17

B-[6].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 G41.2 Serie epileptischer Anfälle, einfach, mit Beeinträchtigung des
Bewußtseins

7

2 G41.0 Serie großer epileptischer Anfälle ≤5

3 G41.1 Serie kleiner epileptischer Anfälle ≤5

4 G21.1 Parkinsonsche Erkrankung durch Arzneimittel ≤5
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B-[6].7 Prozeduren nach OPS

B-[6].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-207 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns
(Elektroenzephalographie)

1239

2 3-022 Ultraschalluntersuchungen mit gleichzeitiger Messung der
Strömungsgeschwindigkeit des Blutes (Duplexsonographie) der
Blutgefäße des Halses

207

3 1-206 Untersuchung der Nervenleitung 188

4 3-014 Andere Ultraschalluntersuchung (eindimensional) zur
Strömungsgeschwindigkeitsmessung (Dopplersonographie) der
Blutgefäße des Halses

163

5 8-561 Funktionsorientierte physikalische Therapie 123

6 1-208 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns durch Reize
(evozierter Potentiale)

100

7 9-320 Therapie organischer und funktioneller Störungen der Sprache, des
Sprechens, der Stimme und des Schluckens

85

8 8-981 Neurologische Komplexbehandlung des akuten Schlaganfalls 66

9 1-204 Untersuchung des Gehirn-Rückenmark-Flüssigkeits-Systems 59

10 1-205 Untersuchung der elektrischen Aktivität der Muskulatur
(Elektromyographie)

53

B-[6].7.2 Kompetenzprozeduren

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-207.0 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns
(Elektroenzephalographie)

1211

2 1-207.1 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns
(Elektroenzephalographie) im Schlaf

13

3 1-207.2 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns
(Elektroenzephalographie) mit Videoüberwachung

15

Seite 76 von 164



B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Epilepsie-Sprechstunde Diagnostik und Therapie von Anfallsleiden KV-Zulassung

2 Parkinson-Sprechstunde Diagnostik und Therapie der Parkinsonschen
Erkrankung

3 Schwindel-Sprechstunde KV-Zulassung wurde
beantragt

B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Es werden keine ambulanten Operationen durch die Abteilung erbracht.

B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[6].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung

1 Elektroenzephalographiegerät (EEG) 24-Stunden EEG inkl. Videoüberwachung

2 Elektromyographie (EMG)/ Gerät zur
Bestimmung der
Nervenleitgeschwindigkeit

3 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät

extrakranielle und transkranielle Dopplersonographie,
Farbduplexsonographie
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B-[6].12 Personelle Ausstattung

B-[6].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

6,24

Kommentar dazu:

Davon Fachärzte: 3

Kommentar dazu: Weiterbildungsbefugnis Neurologie: uneingeschränkt

Belegärzte nach § 121 SGB V:

Kommentar dazu:

B-[6].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation

1 Neurologie

B-[6].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung

1 Zertifikat Epileptologie plus der Deutschen Gesellschaft für Epileptologie

2 Zertifikat EEG und EMG der Deutschen Gesellschaft für Klinische Neurophysiologie
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B-[6].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 17

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

16

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

1,8

Kommentar dazu: 1,8 Weiterbildung für leitende Pflegekräfte im Gesundheits-
und Sozialwesen

B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Diabetesassistenten

2 Diätassistenten

3 Ergotherapeuten Zusammenarbeit mit externen Therapeuten

4 Kunsttherapeuten Zusammenarbeit mit externen Therapeuten

5 Logopäden Zusammenarbeit mit externen Therapeuten

6 Masseure/ Medizinische Bademeister

7 Physiotherapeuten

8 Psychologen Psychoonkologische Beratung

9 Sozialarbeiter

Seite 79 von 164



B-[7] Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

B-[7].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
Prof. Dr. med. Hans Behrbohm

FA-Bezeichnung: Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

PLZ: 13086

Ort: Berlin

Straße: Schönstrasse

Hausnummer: 80

URL: http://www.park-klinik.com

Email: behrbohm@park-klinik.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 96283852

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 96283855

B-[7].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel

1 (2600) Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
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B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Mikrochirurgie der Nasen-, Nasennebenhöhlen und der vorderen Schädelbasis

Die Abteilung ist auch überregional für eine moderne, schonende und effektive Behandlung von
Erkrankungen der Nasen-, Nasennebenhöhlen und der vorderen Schädelbasis bekannt. Die
Grundlage hierfür sind viele Innovationen (z.B. Entwicklungen und Patente von
Mikro-Instrumenten) sowie modernste Therapieoptionen, die in der Abteilung entwickelt werden.
Jährlich werden über 1000 dieser Operationen von einem routinierten Ärzteteam ausgeführt. Das
Spektrum umfasst die Korrektur von funktionellen und ästhetischen Fehlstellungen der Nase,
Operationen bei chronischen Erkrankungen der Nasennebenhöhlen, die Traumatologie des
Mittelgesichts, insbesondere die Versorgung von Liquorfisteln sowie die Therapie von Tumoren
dieser Region. Es wurde ein eigenes Therapiekonzept erarbeitet und weltweit publiziert (1,2). Für
schwierige Fälle mit Problemen im Bereich der Nasennebenhöhlen und der Schädelbasis wurde ein
eigenes Therapiekonzept (KIM - Kontra-, Ipsi- und Mediandrainage) entwickelt.

(1) Endoskopische Diagnostik und Therapie in der HNO; Behrbohm, Kaschke, Nawka; Fischer-Verlag 1997

(2) Funktionell-ästhetische Chirurgie der Nase; Behrbohm, Tardy; Thieme, 2003.

NNH-Chirurgie 2004 2005 2006

Fälle 959 1157 1084

durchschnittliche VWD 6 5,5 5,4

durchschnittliches Alter 43 43 43

Mikrochirurgie des Mittel- und Innenohres

Ein weiterer Schwerpunkt der Abteilung ist die Mikrochirurgie des Mittel- und Innenohres. Das
Spektrum reicht von allen Operationen des Mittelohres (Trommelfellplastik,
Gehörknöchelchen-Ersatz, Otosklerose-Operation) bis zur Implantation von Hörhilfen und von
elektronischen Hörprothesen (Cochlea-Implantat). Es bestehen jahrelange Erfahrungen auf dem
Gebiet der sanierenden (Cholesteatom) und gehörverbessernden (Tympanoplastik) Ohr- Chirurgie.
Die Abteilung verfügt über international ausgewiesene Ohrchirurgen, die maßgeblich an der
Entwicklung von Ohr-Implantaten und neuen Operationsmethoden, z.B. beim Cochlea-Implantat
mitgewirkt haben.

Ohr-Chirurgie 2004 2005 2006

Fälle 47 31 56

durchschnittliche
Verweildauer

7,6 7,3 7,1

durchschnittliches Alter 53 54 52
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Plastische Operationen

Die Abteilung wurde von der Berliner Ärztekammer zur Ausbildung auf dem Gebiet Plastische
Operationen der Gesichts- und Halsregion ermächtigt. Es werden ästhetische Nasen-, Ohr- und
Lidkorrekturen sowie rekonstruktive Eingriffe nach Unfällen, Krebsoperationen, Bissverletzungen
oder Verbrennungen durchgeführt.

Plastische
Operationen

2004 2005 2006

Fälle 702 849 872

durchschnittliche VWD 6,1 5,6 5,6

durchschnittliches Alter 39 41 41

HNO-Tumorchirurgie und Dermatochirurgie

Auch die Diagnostik und Therapie von Geschwulsterkrankungen der Mundhöhle, des Schlundes
und des Kehlkopfes gehören zum Leistungsspektrum der Abteilung. Die operative Therapie von
Speicheldrüsentumoren ist hierbei ein besonderer Schwerpunkt. Auf Basis der Behandlung einer
Vielzahl dieser Tumoren wurde ein Weißenseer Konzept entwickelt, welches 2007 publiziert wurde
(3).
Ein weiterer Schwerpunkt ist die Dermatochirurgie des Gesichts bei bösartigen Tumoren (z.B.
Melanom, Basaliom). Regelmäßig tagt eine interdisziplinäre Kompetenzgruppe zur Behandlung von
Hautkrebs, bestehend aus einem Dermatologen, Pathologen und den Operateuren.

(3) Tumoren der Speicheldrüsen; Behrbohm, Birke; HNO-Nachrichten 2/2007

Speicheldrüsen-
tumoren

2004 2005 2006

Fälle 33 16 26

durchschnittliche VWD 5,6 4,5 5,6

durchschnittliches Alter 53 54 52

Pädiatrische Oto-Rhino-Larngologie (Kinder-HNO)

Die Abteilung verfügt über eine interdisziplinäre Kinderstation. Hier werden Kinder mit Polypen,
Paukenhöhlenergüssen und Vereiterungen der Mandeln behandelt. Aber auch komplizierte
kindliche Ohrerkrankungen und chronische Erkrankungen der oberen Luftwege werden in der
Abteilung versorgt. Im Jahre 2006 wurden 285 Kinder unter 14 Jahren behandelt.
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des äußeren
Ohres

2 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Mittelohres
und des Warzenfortsatzes

3 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Innenohres

4 Mittelohrchirurgie (Hörverbesserung, Implantierbare
Hörgeräte)

5 Cochlear Implantation

6 Operative Fehlbildungskorrektur des Ohres

7 Schwindeldiagnostik und -therapie

8 Diagnostik und Therapie von Infektionen der oberen
Atemwege

9 Sonstige Krankheiten der oberen Atemwege

10 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der
Nasennebenhöhlen

11 Transnasaler Verschluß von Liquorfisteln

12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der
Tränenwege

13 Plastisch-rekonstruktive Chirurgie

14 Diagnostik und Therapie der Krankheiten der Mundhöhle

15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der
Kopfspeicheldrüsen

16 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des
Kehlkopfes

17 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Trachea

18 Diagnostik und Therapie von Tumoren im Kopf-Hals-
Bereich

19 Diagnostik und Therapie von Tumoren im Bereich der
Ohren

20 Interdisziplinäre Tumornachsorge

21 Rekonstruktive Chirurgie im Kopf-Hals-Bereich

22 Rekonstruktive Chirurgie im Bereich der Ohren

23 Spezialsprechstunde Sprechstunde Plastische Operationen,
Sprechstunde Cochleasprechstunde,
Tumorsprechstunde, Privatsprechstunde,
Ohrsprechstunde, allgemeine KV-
Sprechstunde
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B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit
/ Fachabteilung

# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Pflege-, Diagnostik- und Therapiepläne Pflegerisch-therapeutischer Ablauf festgelegt
für: Entfernung der Gaumenmandel, Hörsturz,
Endoskopische Chirurgie der
Nasennebenhöhlen, Tympanoplastik

2 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot für Patienten
der Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

z.B. Umgang mit Tinitus und
Lagerungsschwindel, Schluckstörungen

3 Umgang mit Trachealkanülen

4 Umgang mit Stimmprothesen

B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Die Angaben zu den Serviceangeboten der Park-Klinik Weißensee sind unter A-9 dargestellt.

B-[7].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Anzahl stationärer
Patienten:

2371
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B-[7].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[7].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 J32 Chronische Nasennebenhöhlenentzündung 872

2 J35 Chronische Krankheiten der Gaumen- und Rachenmandeln 470

3 J34 Krankheiten der Nase und der Nasennebenhöhlen 215

4 J36 Abszess des Bindegewebes in der oberen Mandelbucht
(Peritonsillarabszess)

73

5 G47 Schlafstörungen 62

6 H91 Hörverlust 58

7 H66 Eitrige und nicht näher bezeichnete Mittelohrentzündung 40

8 C32 Kehlkopfkrebs 34

9 H81 Störungen des Gleichgewichtes 30

10 Q18 Angeborene Fehlbildungen des Gesichtes und des Halses 21

B-[7].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 C44.0 Hautkrebs 19

2 K11.0 Krankheiten der Speicheldrüsen 16

3 C01 Zungengrundkrebs 12

4 C10.0 Krebs im Mundbereich des Rachens 12

5 C09 Krebs der Mandeln 7

6 C07 (Ohr)Speicheldrüsenkrebs ≤5

7 C77 Krebsrezidiv oder -absiedlung und nicht näher bezeichneter Krebs der
Lymphknoten

≤5
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B-[7].7 Prozeduren nach OPS

B-[7].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-214 Gewebeentfernung unterhalb der Schleimhaut und Wiederherstellung
der Nasenscheidewand

784

2 5-221 Operationen an der Kieferhöhle 696

3 5-222 Operation am Siebbein und an der Keilbeinhöhle 631

4 5-224 Operationen an mehreren Nasennebenhöhlen 334

5 5-281 Gaumen-Mandel-Entfernung 322

6 5-223 Operationen an der Stirnhöhle 212

7 5-200 Eröffnung der Paukenhöhle durch Einstich des Trommelfells 160

8 5-285 Rachenmandel-Entfernung 157

9 5-215 Operationen an der unteren Nasenmuschel [Concha nasalis] 103

10 1-610 Spiegelung des Kehlkopfes 92

B-[7].7.2 Kompetenzprozeduren

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-403.0 Radikale Ausräumung von Lymphknoten der Halsregion [Neck
dissection]

29

2 5-262.0 Entfernung der Speicheldrüse 22

3 5-203.0 Mastoidektomie: Einfache Entfernung des Warzenfortsatzes bei
Krebserkrankung

15

4 5-261 Herausschneiden von erkranktem Gewebe einer Speicheldrüse und
eines Speicheldrüsenausführungsganges

7

5 5-204 Wiederherstellungsoperation des Mittelohres 6

6 5-197 operativer Ersatz des Gehörknöchelchens Stapes im Mittelohr ≤5

7 5-274 Wiederherstellungsoperation des Mundbodens ≤5
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B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Allgemeine HNO-
Sprechstunde

KV-Sprechstunde

2 Chefarztsprechstunde Privatsprechstunde

3 Cochleasprechstunde KV-Sprechstunde

4 Ohrsprechstunde KV-Sprechstunde

5 Sprechstunde Plastische
Operationen

KV-Sprechstunde/
Privatsprechstunde

6 Tumorsprechstunde KV-Sprechstunde

B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[7].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-214 Gewebeentfernung unterhalb der Schleimhaut und Wiederherstellung
der Nasenscheidewand

46

2 5-200 Eröffnung der Paukenhöhle durch Einstich des Trommelfells 18

3 5-285 Rachenmandel-Entfernung 14

4 5-184 Operation zur Korrektur abstehender Ohren 9

5 5-221 Operationen an der Kieferhöhle ≤5

6 5-087 Wiederherstellung des Tränenabflusses bei Verlegung des
Tränennasengangs (Dakryozystorhinostomie)

≤5

7 5-194 Operation mit Trommelfellersatz (Myringoplastik) ≤5

8 5-250 Einschneiden, Herausschneiden und Gewebezerstörung von
erkranktem Gewebe der Zunge

≤5

9 5-905 Wiederherstellungsoperationen mit Hautlappen an Haut und
Unterhaut, Empfängerstelle

≤5

10 5-211 Einschneiden der Nase ≤5

B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[7].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung

1 Laser

2 Shaver

3 Neuromonitoring

B-[7].12 Personelle Ausstattung

B-[7].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

9,8

Kommentar dazu:

Davon Fachärzte: 4

Kommentar dazu: Weiterbildungsbefugnis HNO: uneingeschränkt

Belegärzte nach § 121 SGB V:

Kommentar dazu:

B-[7].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation

1 Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

B-[7].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung

1 Plastische Operationen
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B-[7].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 23,4

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

2,24

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

1

Kommentar dazu: 1 Weiterbildung für leitende Pflegekräfte im Gesundheits- und
Sozialwesen
1 Fachpflegekraft Intermediate Care

B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Diabetesassistenten

2 Arzthelfer

3 Diätassistenten

4 Physiotherapeuten

5 Psychologen Psychoonkologische Beratung

6 Sozialarbeiter
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B-[8] Frauenheilkunde

B-[8].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
PD Dr. Karl-Dieter Johannsmeyer

FA-Bezeichnung: Frauenheilkunde

PLZ: 13086

Ort: Berlin

Straße: Schönstrasse

Hausnummer: 80

URL: http://www.park-klinik.com

Email: johannsmeyer@park-klinik.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 96283652

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 96283655

B-[8].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel

1 (2425) Frauenheilkunde
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B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

In der Gynäkologischen Abteilung mit 34 Betten werden jährlich ca. 1.500 operative Eingriffe
sowohl ambulant als auch stationär durchgeführt. Geburtshilfliche Operationen stellen herbei die
Ausnahme dar, da keine Geburtshilfe vorgehalten wird.

Schwerpunktmäßig werden alle Operation zur Gebärmutterentfernung, Operationen zur Behebung
der weiblichen Harninkontinenz bzw. zur Beckenbodenrekonstruktion und die Brustchirurgie
durchgeführt.
Wir wenden sowohl minimal-invasive Techniken (Schlüssellochchirurgie) und abdominale
Operationen (mit Bauchschnitt) als auch vaginale Operationsmethoden an. Zu unserem
Leistungsspektrum gehören auch alle Krebsoperationen bei Gebärmutterhalskrebs,
Gebärmutterkörperkrebs, Eierstockkrebs, Vulvakrebs und Brustkrebs. Sowohl bei den Operationen
an der weiblichen Brust als auch bei den minimal-invasiven Operationstechniken werden die
organerhaltenden Operationsverfahren favorisiert.

Die peri- und postoperative Sterblichkeitsrate lag bei allen im Jahr 2006 operierten Patientinnen
bei 0,0%.

Brustchirurgie (Mammachirurgie)

Ein interdisziplinäres Team aus Gynäkologen, Radiologen und Pathologen arbeitet daran, Teil eines
zertifizierten Brustzentrums zu werden. Zum Behandlungsprozess bei Brusterkrankungen gehört
der Erstkontakt in einer Mamma-Spezialsprechstunde sowie die interdisziplinäre
Teambesprechung über die weitere Diagnostik und Therapie. Unklare Befunde werden in kürzester
Zeit durch Spezialuntersuchungen einschließlich histologischer Sicherung abgeklärt. Die
diagnostischen und therapeutischen Behandlungspfade orientieren sich an den Leitlinien zur
Behandlung des Mammakarzinoms der Fachgesellschaften.
2006 wurden insgesamt 88 Brustoperationen durchgeführt. 39 Mammakarzinome wurden
stadiengerecht operiert, davon 62 % brusterhaltend. Bei 38 % der Patientinnen erfolgte die
Abnahme des Brustdrüsengewebes aus medizinischer Indikation oder auf eigenen Wunsch der
Patientin. Bei 28 Patientinnen wurde die Operation wegen gutartiger Veränderungen des
Brustdrüsengewebes durchgeführt. Alle brusterhaltenden Operationen werden unter
onkoplastischen Gesichtspunkten zur Erzielung eines guten kosmetischen Ergebnisses ausgeführt.
Dabei besteht eine enge Zusammenarbeit mit der Plastischen Chirurgie in der Klinik. Bei der
postoperativen Nachbehandlung (Chemotherapie, Strahlentherapie) kooperiert die Abteilung eng
mit onkologischen Schwerpunktpraxen bzw. mit den wohnortnahen Strahlenkliniken.

Urogynäkologie

In Zusammenarbeit mit den einweisenden Ärztinnen und Ärzten werden Patientinnen mit
Harninkontinenzstörungen und Senkungsbeschwerden des Genitale nach einem Drei-Stufen-Plan
behandelt, der in dem „Qualitätszirkel Urogynäkologie“ entwickelt wurde. Indikationsgerecht
werden alle Therapieverfahren ausgeschöpft, bevor die Patientinnen zur Operation eingewiesen
werden. Jährlich werden ca. 150 Patientinnen operiert, die sich auch in einer Spezialsprechstunde
nachbetreuen lassen können.
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Diagnostik und Therapie von bösartigen Tumoren der
Brustdrüse

Diagnostik und Therapie des
Mammakarzinoms, Radioonkologische
Konferenz, Qualitätszirkel Senologie

2 Diagnostik und Therapie von gutartigen Tumoren der
Brustdrüse

Diagnostik und Therapie von
Fibroadenomen, Lipomen, Kalkherden
(Mikrokalk)

3 Diagnostik und Therapie von sonstigen Erkrankungen der
Brustdrüse

Diagnostik und Therapie von Entzündungen
der Brust (Mastitiden)

4 Kosmetische/ plastische Mammachirurgie Verkleinerung der Brust (Mamma-
Reduktionsplastiken), Vergrößerung der
Brust (Mamma-Augmentation), Kosmetische
Operationen nach Brustkrebs
(Onkoplastische Operationstechniken),
Brustrekonstruktion mit Fremdgewebe und
Eigengewebe

5 Endoskopische Operationen (Laparoskopie,
Hysteroskopie)

Operationen an den Eierstöcken und
Eileitern (Adnexen), Myomentfernung,
suprazervikale und komplette Entfernung
der Gebärmutter (Hysterektomie),
Sterilisationen

6 Gynäkologische Abdominalchirurgie alle organerhaltenden und ablativen
Operationstechniken

7 Inkontinenzchirurgie alle Operationsechniken bei Stress-
Harninkontinenz und Senkungszuständen
bzw. Beckenbodeninsuffizienz

8 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren
(Zervix-, Corpus-, Ovarial-, Vulva-, Vaginalkarzinom)

Stadiengerechte operative Therapie gemäß
den Leitlinien der gynäkologischen
Fachgesellschaften

9 Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der
Schwangerschaft, der Geburt und des Wochenbettes

Betreuung während der Schwangerschaft bis
zur 20. SSW, Therapie bei drohenden
Aborten, Blutungen in der
Frühschwangerschaft, Behandlung von
Eileiter- und
Bauchhöhlenschwangerschaften
(Extrauteringraviditäten), Behandlung von
schwangerschaftsbedingten
(gestationsbedingten) Trophoblasttumoren
(Blasenmole, Chorionkarzinom)

10 Diagnostik und Therapie von entzündlichen Krankheiten
der weiblichen Beckenorgane

konservative und operative Therapie von
entzündlichen Erkrankungen der Eileiter und
Eierstöcke (Adnexerkrankungen),
Erkrankungen der Gebärmutter

11 Diagnostik und Therapie von nichtentzündlichen
Krankheiten des weiblichen Genitaltraktes
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

12 Spezialsprechstunde Sprechstunden: Urogynäkologie
Brusterkrankungen (Mamma-Karzinom) 24-
Stunden-Diagnostik bei Mammatumoren
(incl. Stanzbiopsie)
Konsultationssprechstunde für Problemfälle

B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit
/ Fachabteilung

# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Pflege-, Diagnostik- und Therapiepläne Pflegerisch-therapeutischer Ablauf schriftlich
geregelt für: Konisation, drohender Abort in
der Frühschwangerschaft, Fraktionierte
Abrasio und Hysteroskopie, Vaginale
Hysterektomie, Laparoskopische
Tubensterilisation, Zytostatikatherapie,
Mammakarzinom

2 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot für
gynäkologische Patienten

z.B. Beckenbodentraining,
Inkontinenztherapie, prä- und postoperative
Schmerztherapie

3 Betreuung gynäkologisch-onkologischer Patienten Psychoonkologische Beratung möglich, enge
Zusammenarbeit mit Sozialdienst,
Selbsthilfegruppen

4 Betreuung von Patientinnen nach Fehlgeburt

B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Die Angaben zu den Serviceangeboten der Park-Klinik Weißensee sind unter A-9 dargestellt.

B-[8].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Anzahl stationärer
Patienten:

1465
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B-[8].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[8].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 D25 Gutartiges Geschwulst der glatten Gebärmuttermuskulatur 191

2 N92 Zu starke, zu häufige oder unregelmäßige Monatsblutung 127

3 N83 Nichtentzündliche Krankheiten der Eierstöcke, der Eileiter und des Lig.
latum uteri

90

4 N81 Vorfall der weiblichen Geschlechtsorgane (Scheide, Gebärmutter) bei der
Frau

78

5 C50 Krebs der Brustdrüse 62

6 N87 Zellveränderungen (Dysplasie) des Gebärmutterhalses 57

7 N95 Störungen in der Übergangsphase von der Geschlechtsreife zum Alter
(Klimakterium)

57

8 N70 Entzündung der Eileiter und der Eierstöcke 51

9 D27 Gutartiges Geschwulst des Eierstocks 49

10 N84 Polyp des weiblichen Genitaltraktes 47

B-[8].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 D06.0 Oberflächlicher Krebs des Gebärmutterhalses 42

2 C56 Krebs des Eierstockes 34

3 C54.0 Krebs der Gebärmutter 27

4 N39.3 Stressinkontinenz 24

5 C53.0 Krebs des Gebärmutterhalses 15

6 C51 Krebs der weiblichen Scham (Vulva) ≤5
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B-[8].7 Prozeduren nach OPS

B-[8].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-683 Entfernung der Gebärmutter 309

2 5-704 Scheidenraffung und Verengung der Muskellücke im Beckenboden
(Beckenbodenplastik)

160

3 1-672 Spiegelung der Gebärmutter 159

4 5-651 Lokales Ausschneiden und Gewebezerstörung von Gewebe des
Eierstockes

156

5 5-690 Ausschabung der Gebärmutter als Behandlung 143

6 5-469 Operationen am Darm 116

7 5-671 Ausschneiden eines Gewebekegels aus dem Gebärmutterhals 93

8 5-653 Entfernung von Eierstock und Eileiter 82

9 5-541 Eröffnung des Bauchraumes und des Raumes hinter der Bauchhöhle 81

10 5-681 Herausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem Gewebe der
Gebärmutter

73

B-[8].7.2 Kompetenzprozeduren

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-870.0 Teilweises (brusterhaltendes) Herausschneiden der Brustdrüse ohne
Lymphknotenentfernung der Achselregion

33

2 5-593.0 Zügeloperation durch die Scheide hindurch (bei Harninkontinenz) 29

3 5-871.0 Teilweises (brusterhaltendes) Herausschneiden der Brustdrüse mit
Lymphknotenentfernung der Achselregion

16

4 5-873 Entfernung der Brustdrüse mit Lymphknotenentfernung der
Achselregion

9

5 5-872 Entfernung der Brustdrüse ohne Lymphknotenentfernung der
Achselregion

9
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B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Chefarztsprechstunde Alle gynäkologischen Krankheitsbilder Privatsprechstunde

2 Chefarztsprechstunde für
Problemfälle

Zweitmeinung Vor- und Nachstationäre
Sprechstunde

3 Mammasprechstunde Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der
weiblichen Brust

Vor- und Nachstationäre
Sprechstunde

4 Urogynäkologische
Sprechstunde

Diagnostik von Harnblasenentleerungsstörungen
und Beckenbodeninsuffizienz

Vor- und Nachstationäre
Sprechstunde

B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[8].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-751 Ausschabung der Gebärmutter zur Beendigung der Schwangerschaft
[Abruptio]

36

2 1-672 Spiegelung der Gebärmutter 31

3 1-471 Gewebeentnahme (ohne Einschnitt) an der Gebärmutterschleimhaut 29

4 5-690 Ausschabung der Gebärmutter als Behandlung 15

5 1-472 Gewebeentnahme (ohne Einschnitt) am Gebärmutterhals 8

6 5-691 Entfernung eines Fremdkörpers aus der Gebärmutter ≤5

7 5-663 Gewebezerstörung und Verschluss der Eileiter [Sterilisationsoperation] ≤5

8 1-694 Bauchspiegelung zur Untersuchung ≤5

B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[8].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung

1 Mammographiegerät
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B-[8].12 Personelle Ausstattung

B-[8].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

6,63

Kommentar dazu:

Davon Fachärzte: 4

Kommentar dazu:

Belegärzte nach § 121 SGB V:

Kommentar dazu: Weiterbildungsbefugnis: Gynäkologie 2 Jahre

B-[8].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation

1 Frauenheilkunde und Geburtshilfe

B-[8].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung

1 Spezielle operative Gynäkologie
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B-[8].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 13,4

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

13,4

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

2

Kommentar dazu: 1 Weiterbildung für leitende Pflegekräfte im Gesundheits- und
Sozialwesen
1 Fachkrankenschwester Onkologie
1 Fachpflegekraft Intermediate Care

B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Diabetesassistenten

2 Arzthelfer

3 Diätassistenten

4 Masseure/ Medizinische Bademeister

5 Physiotherapeuten

6 Psychologen Psychoonkologische Beratung

7 Sozialarbeiter
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B-[9] Orthopädie

B-[9].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
PD Dr. med. Michael Muschik

FA-Bezeichnung: Orthopädie

PLZ: 13086

Ort: Berlin

Straße: Schönstrasse

Hausnummer: 80

URL: http://www.park-klinik.com

Email: muschik@park-klinik.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 96283752

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 96283755

B-[9].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel

1 (2300) Orthopädie
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B-[9].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Endoprothetischer Gelenkersatz

Das künstliche Gelenk stellt heute bei Gelenkzerstörung unterschiedlichster Art eine
weitverbreitete und erfolgreiche Behandlungsmethode dar. Durch verbessertes Prothesendesign,
hochentwickelte Materialien und jahrzehntelange Operationserfahrung ist – je nach Gelenkart,
Schädigung und Begleiterkrankung – eine „Überlebenszeit“ des künstlichen Gelenkes von
durchschnittlich 20 Jahren möglich. Dies gilt sowohl für zementierte als auch für zementfreie
Systeme, die je nach Festigkeit des Knochens beide in der Park-Klinik Weißensee eingesetzt
werden.
Darüber hinaus werden neben den klassischen Operationsmethoden auch Verfahren zum
minimal-invasiven Gelenkersatz angewendet. Durch eine schonende Operationstechnik ist eine
schnellere Wundheilung und damit auch eine zügige Mobilisation möglich.
Im Jahre 2006 erhielten 261 Patienten ein künstliches Hüftgelenk und 266 ein künstliches
Kniegelenk.

Arthroskopie und arthroskopische Operationen

Fehlbelastungen im täglichen Leben, vor allem aber Unfälle bei Sport- und Freizeitaktivitäten,
können zu schmerzhaften Funktionseinschränkungen an den großen Körpergelenken (Schulter-,
Knie- und Sprunggelenk) führen. Gelenkspiegelungen und die damit verbundene minimal-invasive
Chirurgie (Schlüssellochchirurgie) ermöglichen es, Meniskusschäden, Bandverletzungen (speziell
Kreuzbandverletzungen) oder einen entstandenen Knorpelschaden zu operieren. In den letzten
Jahren konnten vor allem Erkrankungen und Verletzungen des Schulter-, Knie- und
Sprunggelenkes durch arthroskopisches Operieren unkompliziert, schnell und erfolgreich
behandelt werden.
Im Jahr 2006 wurden bei 465 Patienten Arthroskopien durchgeführt, die durchschnittliche
Verweildauer lag bei 4,8 Tagen, das durchschnittliche Patientenalter bei 50 Jahren.

Skoliose und Wirbelsäule

Behandelt werden Fehlbildungen der Wirbelsäule (Skoliosen, Kyphosen), Wirbelfrakturen,
Wirbelsäulentumore, Entzündungen an der Wirbelsäule sowie degenerative
Wirbelsäulenerkrankungen (Verschleißerkrankungen).
Ein weiterer therapeutischer Schwerpunkt ist die Skoliosebehandlung bei Kindern und Jugendlichen
sowie bei Erwachsenen. Hierbei wird zunächst versucht, mit konservativen Therapiemethoden die
Skoliose und deren Folgen zu lindern, z.B. durch spezielle Krankengymnastik (nach Katharina
Schrot) oder durch Anpassung eines speziellen Korsetts zur Wachstumslenkung der Wirbelsäule
bei Jugendlichen. Sollten operative Behandlungen an der Wirbelsäule erforderlich werden, steht
hierzu das komplette Operationsinstrumentarium für den vorderen und hinteren
Wirbelsäulenzugang zur Verfügung.
Im Jahr 2006 wurden 52 Skolioseoperationen durchgeführt.
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Kinderorthopädie

Ein weiterer Schwerpunkt unserer Klinik ist die Behandlung von orthopädischen Erkrankungen im
Säuglings- und Kindesalter. Dazu zählen die konservative Behandlung und die operative Therapie
von angeborenen oder erworbenen Fußdeformierungen (Klumpfüße) sowie die Behandlung von
Hüftgelenksverrenkungen (Hüftdysplasie und Hüftluxation). Korrekturen von
Brustwanddeformierungen (Trichterbrust, Kielbrust) gehören ebenso zum routinemäßigen
Spektrum der Abteilung wie aufwendige Knochenverlängerungs- und Rekonstruktionseingriffen
mit Ilisarow-Technik.

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Diagnostik und Therapie von Arthropathien z.B. Endoprothetik

2 Diagnostik und Therapie von Systemkrankheiten des
Bindegewebes

3 Diagnostik und Therapie von Deformitäten der
Wirbelsäule und des Rückens

Skoliosebehandlung

4 Diagnostik und Therapie von Spondylopathien Bandscheibenprothetik

5 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der
Wirbelsäule und des Rückens

6 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Muskeln

7 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Synovialis
und der Sehnen

8 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des
Weichteilgewebes

9 Diagnostik und Therapie von Osteopathien und
Chondropathien

z.B. Knorpeltransplantation

10 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des
Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes

11 Diagnostik und Therapie von Tumoren der Haltungs- und
Bewegungsorgane

12 Kinderorthopädie

13 Spezialsprechstunde Kinder- und Skoliosesprechstunde,
Schultersprechstunde, Sportambulanz,
Privatsprechstunde, Sprechtunde minimal-
invasive Gelenkorthopädie,
Wirbelsäulensprechstunde
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B-[9].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit
/ Fachabteilung

# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Pflege-, Diagnostik- und Therapiepläne Pflegerisch-therapeutischer Ablauf schriftlich
festgeleg für: Hüftendoprothese,
Knieendoprothese, Kreuzbandplastik,
Lumboischialgien, Schulterluxation, Hallux
valgus/Vorfußoperation, Wirbelsäule

2 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot für
orthopädische Patienten

z.B. Umgang mit Patienten nach Gelenkersatz,
täglich gemeinsame Visite mit Physiotherapie,
enge Zusammenarbeit mit Sozialdienst
(Rehabilitation)

B-[9].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Die Angaben zu den Serviceangeboten der Park-Klinik Weißensee sind unter A-9 dargestellt.

B-[9].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Anzahl stationärer
Patienten:

1584
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B-[9].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[9].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 M17 Erkrankung des Kniegelenkes 280

2 M16 Erkrankung des Hüftgelenkes 244

3 M23 Verletzung von Strukturen innerhalb des Kniegelenkes 219

4 M20 Erworbene Deformation (Formänderung) der Finger und Zehen 133

5 T84 Komplikationen durch orthopädische Ersatzstücke (Prothesen, Implantate,
Transplantate)

102

6 M75 Funktionsstörung und Erkrankung der Schulter 61

7 S83 Ausrenken, Verstauchung und Zerrung des Kniegelenkes und von Bändern
des Kniegelenkes

50

8 M41 Dauerhaft seitl. Krümmung der Wirbelsäule (Skoliose) 50

9 M51 Bandscheibenschäden der Wirbelsäule 47

10 M54 Rückenschmerzen 35

B-[9].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl

1 M48.0 Degenerative Wirbel- und Wirbelsäulenerkrankung 33

2 S32.00 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule und des Beckens 12

3 M43.0 Formveränderungen der Wirbelsäule und des Rückens 11

4 M50.0 Bandscheibenschäden der Halswirbelsäule 10
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B-[9].7 Prozeduren nach OPS

B-[9].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-812 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenkknorpel und an den
Gelenkzwischenscheiben (Menisken)

506

2 5-811 Operation (durch Gelenkspiegelung) an der Gelenkkapselinnenhaut 426

3 5-788 Operationen an Mittelfußknochen und Zehenendglied des Fußes 407

4 5-822 Einpflanzung eines künstlichen Kniegelenkes 266

5 5-820 Einpflanzung eines künstlichen Hüftgelenkes 261

6 5-810 Korrektur-Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenk 204

7 5-800 Offen chirurgische Korrekturoperation eines Gelenkes 159

8 8-020 Spritzen zur Behandlung 150

9 5-814 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Kapselbandapparat des
Schultergelenkes, Befestigung und Wiederherstellung von
Gewebestrukturen

125

10 5-032 Zugang zur Lendenwirbelsäule, zum Kreuzbein und zum Steißbein 121

B-[9].7.2 Kompetenzprozeduren

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-839.0 Operationen an der Wirbelsäule 59

2 5-836.3 Operative Wirbelsäulenversteifung 55

3 5-838.0 Komplexe Wiederherstellungsoperationen der Wirbelsäule (z.B. bei
Skoliose)

51

4 5-831.0 Herausschneiden von erkranktem Bandscheibengewebe 32
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B-[9].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Kinder- und
Skoliosesprechstunde

Diagnostik und Therapie orthopädischer
Erkrankungen im Säuglings- und Kindesalter,
z.B. Fußdeformierungen (Klumpfüße),
Hüftdysplasie, Hüftluxation,
Brustwanddeformierungen (Trichterbrust,
Kielbrust), Skoliosebehandlung

KV-Sprechstunde

2 Schultersprechstunde Diagnostik und Therapie bei Erkrankungen der
Schulter

vor- und nachstationäre
Sperchstunde

3 Sportambulanz vor- und nachstationäre
Sprechstunde

4 Sprechstunde minimal-
invasive Gelenkorthopädie

vor- und nachstationäre
Sprechstunde

5 Wirbelsäulensprechstunde Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der
Wirbelsäule, z.B. Tumore, Entzündungen,
Verschleißerkrankungen

KV-Sprechstunde

6 Chefarztsprechstunde Diagnostik und Therapie orthopädischer
Erkrankungen

Privatsprechstunde

B-[9].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[9].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-787 Entfernung von Knochenvereinigungsmaterial (Osteosynthesematerial) 7

2 5-812 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenkknorpel und an den
Gelenkzwischenscheiben (Menisken)

6

3 5-811 Operation (durch Gelenkspiegelung) an der Gelenkkapselinnenhaut ≤5

4 5-854 Wiederherstellungsoperationen von Sehnen ≤5

5 5-810 Korrektur-Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenk ≤5

B-[9].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[9].11 Apparative Ausstattung

Die apparative Ausstattung ist unter B-1.11 dargestellt.

B-[9].12 Personelle Ausstattung

B-[9].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

9,92

Kommentar dazu:

Davon Fachärzte: 4

Kommentar dazu: Weiterbildungsbefugnis Orthopädie: 4 Jahre

Belegärzte nach § 121 SGB V:

Kommentar dazu:

B-[9].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation

1 Orthopädie und Unfallchirurgie

2 Physikalische Therapie

B-[9].12.1.2 Zusatzweiterbildung

Keine.
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B-[9].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 26,17

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

24,37

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

2

Kommentar dazu: 1 Weiterbildung für leitende Pflegekräfte im Gesundheits- und
Sozialwesen
1 Praxisanleiter

B-[9].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Diabetesassistenten

2 Arzthelfer

3 Diätassistenten

4 Masseure/ Medizinische Bademeister

5 Orthopädietechniker Zusammenarbeit mit externen Technikern

6 Physiotherapeuten

7 Sozialarbeiter
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B-[10] Bildgebende Diagnostik

B-[10].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
Dr. med. Eike Fuhrmann

FA-Bezeichnung: Bildgebende Diagnostik

PLZ: 13086

Ort: Berlin

Straße: Schönstrasse

Hausnummer: 80

URL: http://www.park-klinik.com

Email: fuhrmann@park-klinik.com

Telefon-Vorwahl: 030

Telefon: 96283802

Fax-Vorwahl: 030

Fax: 96283805

B-[10].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel

1 (3751) Radiologie
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B-[10].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Schnittbildgestützte Interventionen

Neben den üblichen Röntgenuntersuchungen bietet die Abteilung auch Spezialverfahren an. Dazu
gehören Untersuchungen, bei denen auch gleichzeitig Gewebeproben entnommen werden können.
Für den Patienten haben diese Untersuchungen den Vorteil, dass nur eine örtliche Betäubung nötig
ist und die Komplikationsraten gering sind. Der Arzt verfolgt die Eingriffe, die an einem
high-end-Ultraschallgerät, einem 16-Zeilen-Spiral-CT oder einem digitalen
Durchleuchtungsarbeitsplatz stattfinden, direkt am Bildschirm. Häufig werden auch
Ultraschalluntersuchungen der weiblichen Brust mit der Entnahme von Gewebeproben vor einer
Operation durchgeführt, z.B. bei Verdacht auf einen bösartigen Tumor. Zum Spektrum gehören
außerdem Untersuchungen und Behandlungen an Gefäßen, das Legen von Drainagen und lokale
Schmerztherapieverfahren.
Zur Vermeidung einer unnötigen Strahlenbelastung und Verkürzung der Interventionszeit werden
die meisten Eingriffe ultraschallgesteuert (2006 lag deren Anteil bei 80%) durchgeführt. Die Zahl
der schnittbildgestützten Interventionen stieg von 2003 bis 2006 von 282 auf 450.
Die Komplikationsrate (Ereignisse, die einer speziellen Behandlung bedürfen, z.B.
Bluttransfusionen, therapeutisch revisionspflichtige Blutergüsse oder drainagepflichtige
Lungenverletzungen) liegt unter 1 %, tödliche Komplikationen gab es nicht.

Lokoregionäre Therapie bösartiger Lebertumore

Die Abteilung ist außerdem auf die Behandlung von Leberkrebs und Lebermetastasen spezialisiert
(z.B. lokale Gabe eines Chemotherapeutikums, transarterielle Chemoembolisation,
Radiofrequenzablation, PTCD, perkutane interne Gallengangsdrainagen). Diese Art der Behandlung
hat den Vorteil, dass sie im Vergleich zu anderen Verfahren viel schonender und besser verträglich
ist. Die Patienten werden im interdisziplinären Bauchzentrum der Klinik gemeinsam mit
spezialisierten Internisten und Chirurgen behandelt.

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Konventionelle Röntgenaufnahmen Ganzbein- und Ganzwirbelsäulenaufnahmen
zur Planung orthopädischer Korrektur-
Operationen

2 Native Sonographie Ultraschall der inneren Organe und der
Weichteile

3 Duplexsonographie Ultraschall der Gefäße

4 Computertomographie (CT), nativ Schnittbilddarstellung des Körpers mit
Röntgenstrahlung

5 Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel Inklusive dreidimensionaler
Bildnachverarbeitungen zur Darstellung von
Gefäßen, komplexen Frakturen u.ä.

6 Arteriographie Kontraströntgen der Arterien

7 Phlebographie Kontraströntgen der Venen
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B-[10].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der
Organisationseinheit / Fachabteilung

Keine Angabe, da keine Betten führende Abteilung.

B-[10].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Keine Angabe, da keine Betten führende Abteilung.

B-[10].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Keine Angabe, da keine Betten führende Abteilung.

Anzahl stationärer
Patienten:

B-[10].6 Hauptdiagnosen nach ICD

Keine Angabe, da keine Betten führende Abteilung.
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B-[10].7 Prozeduren nach OPS

Im Jahr 2006 wurden in der Abteilung für bildgebende Diagnostik 14042 Röntgenuntersuchungen
am Skelett und 8767 Röntgenuntersuchungen an der Lunge durchgeführt.

B-[10].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 3-200 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Schädels 676

2 3-225 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Bauches mit
Röntgenkontrastmittel

477

3 3-222 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Brustkorbs mit
Röntgenkontrastmittel

299

4 3-207 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Bauches 188

5 3-205 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Muskel-
Skelettsystems

115

6 3-203 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) von Wirbelsäule und
Rückenmark

51

7 3-202 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Brustkorbs 44

8 3-221 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Halses mit
Röntgenkontrastmittel

43

9 1-845 Einstechen einer Hohlnadel durch die Haut in die Leber zur
Untersuchung

43

10 3-220 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Schädels mit
Röntgenkontrastmittel

43

B-[10].7.2 Kompetenzprozeduren

# OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-914 Einspritzen eines Medikamentes an Nervenwurzeln und
wirbelsäulennahe Nerven zur Schmerztherapie

25

2 1-494.0 Gewebeentnahem durch die Haut an anderen Organen und Geweben
mit Steuerung durch bildgebende Verfahren

22

3 1-426.0 Gewebeentnahme durch die Haut an Lymphknoten, Milz und Thymus
mit Steuerung durch bildgebende Verfahren

19

4 1-493.0 Gewebenetnahme mit Nadel durch die Haut an anderen Organen und
Geweben

19

5 1-442.0 Gewebeentnahme durch die Haut an Leber, Galle und
Bauchspeicheldrüse mit Steuerung durch bildgebende Verfahren

17
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B-10.7.3. Externe Leistungen

In Zusammenarbeit mit der Partnerklinik Schlosspark-Klinik und anderen Arztpraxen werden über
das Spektrum der Klinik hinaus Leistungen erbracht. Im Jahre 2006 wurden insgesamt 212
bildgebende Untersuchungen extern durchgeführt. Die Tabelle gibt einen Überblick über die fünf
häufigsten externen Untersuchungen:

#
OPS-Code
(4-stellig)

OPS-Bezeichnung Fälle

1 3-820 Magnetresonanztomographie des Schädels mit Kontrastmittel 102

2 3-800 Native Magnetresonanztomographie des Schädels 40

3 3-802 Native Magnetresonanztomographie von Wirbelsäule und Rückenmark 23

4 3-823 Magnetresonanztomographie von Wirbelsäule und Rückenmark mit
Kontrastmittel

22

5 3-806 Native Magnetresonanztomographie des Muskel-Skelettsystems 5

B-[10].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Keine Angabe, da keine bettenführende Abteilung.

B-[10].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Keine Angabe, da keine Betten führende Abteilung.

B-[10].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der
Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[10].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung

1 Angiographiegerät Digitale Subtraktionsanlage

2 Computertomograph (CT) 16-Zeilen-Spiralscanner

3 Mammographiegerät Inkl. Lokalisations- und Vergrößerungsaufsatz

4 Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

Inkl. Ganzbeinaufnahmen

5 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät

2 high-end-Geräte

B-[10].12 Personelle Ausstattung

B-[10].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

5

Kommentar dazu:

Davon Fachärzte: 4

Kommentar dazu: Weiterbildungsbefugnis Radiologie: 42 Monate

Belegärzte nach § 121 SGB V:

Kommentar dazu:

B-[10].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation

1 Radiologie

2 Innere Medizin

B-[10].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung

1 Ultraschall Ausbildungszertifikat der Deutschen Gesellschaft für Ultraschall in der Medizin
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B-[10].12.2 Pflegepersonal

Keine Angabe, da keine Betten führende Abteilung.

Pflegekräfte insgesamt:

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

Kommentar dazu:

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

Kommentar dazu:

B-[10].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar

1 Medizinisch-technische Assistenten (MTA) 10 MTA
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C Qualitätssicherung

C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden
Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 SGB V
(BQS-Verfahren)

C-1.1 Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche /
Dokumentationsrate

# Leistungsbereich Fallzahl Dok.-Rate (in
%)

Kommentar

1 Ambulant erworbene Pneumonie 222 100

2 Cholezystektomie 272 100

3 Gynäkologische Operationen 681 100

4 Hüft-Endoprothesen-Erstimplantation 232 100

5 Hüftgelenknahe Femurfraktur 142 100

6 Hüft-Totalendoprothesen-Wechsel und
-komponentenwechsel

24 100

7 Knie-Totalendoprothesen-Erstimplantation 236 100

8 Knie-Totalendoprothesen-Wechsel und
-komponentenwechsel

<20 100

9 Mammachirurgie 62 100

Gesamtauswertung 1876 100
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C-1.2 Ergebnisse für ausgewählte Qualitätsindikatoren aus dem
BQS-Verfahren

C-1.2.A Vom Gemeinsamen Bundesausschuss als uneingeschränkt zur
Veröffentlichung geeignet bewertete Qualitätsindikatoren

C-1.2 A.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den
Strukturierten Dialog bedürfen oder für die eine Bewertung durch den
Strukturierten Dialog bereits vorliegt

# Leistungsbereich und
Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewert.
durch
Strukt.
Dialog

Vertr.-
bereich

Zähler /
Nenner

Ergebnis
(Einheit)

Referenz-
bereich

Kommentar /
Erläuterung

1 Brusttumoren: Bestimmung
der Hormonempfindlichkeit
der Krebszellen

Hormonrezeptoranalyse 8 86,2% -
100%

38 / 39 97,4% >= 95%

2 Brusttumoren:
Röntgenuntersuchung des
entfernten Gewebes nach der
Operation

Postoperatives
Präparatröntgen

8 39,7% -
100%

≤5 100% >= 95%

3 Brusttumoren:
Sicherheitsabstand zum
gesunden Gewebe

Angabe Sicherheitsabstand:
bei Mastektomie

8 83,1% -
100%

20 / 20 100% >= 95%

4 Brusttumoren:
Sicherheitsabstand zum
gesunden Gewebe

Angabe Sicherheitsabstand:
brusterhaltender Therapie

8 79,4% -
100%

16 / 16 100% >= 95%

5 Frauenheilkunde:
Vorbeugende Gabe von
Antibiotika bei
Gebärmutterentfernungen

Antibiotikaprophylaxe bei
Hysterektomie

8 97,8% -
99,94%

338 / 340 99,4% >= 90%

6 Frauenheilkunde:
Vorbeugende
Medikamentengabe zur
Vermeidung von
Blutgerinnseln bei
Gebärmutterentfernungen

Thromboseprophylaxe bei
Hysterektomie

8 98,8% -
100%

316 / 316 100% >= 95%

7 Gallenblasenentfernung:
Feingewebliche Untersuchung
der entfernten Gallenblase

Erhebung eines
histologischen Befundes

8 54% -
100%

6 / 6 100% = 100%

8 Gallenblasenentfernung:
Klärung der Ursachen für
angestaute Gallenflüssigkeit
vor der
Gallenblasenentfernung

Präoperative Diagnostik bei
extrahepatischer Cholestase

8 98,7% -
100%

278 / 278 100% = 100%

9 Gallenblasenentfernung:
Ungeplante
Folgeoperation(en) wegen
Komplikation(en)

Reinterventionsrate 2 1,4% -
6,88%

7 / 207 3,4% <= 1,5%

10 Hüftgelenkersatz: Ausrenkung
des künstlichen Hüftgelenkes
nach der Operation

Endoprothesenluxation 8 0% -
1,48%

≤5 0% <= 5%

11 Hüftgelenkersatz: Entzündung
des künstlichen Hüftgelenks

Postoperative Wundinfektion 8 0% -
2,29%

≤5 0,4% <= 3%
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# Leistungsbereich und
Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewert.
durch
Strukt.
Dialog

Vertr.-
bereich

Zähler /
Nenner

Ergebnis
(Einheit)

Referenz-
bereich

Kommentar /
Erläuterung

12 Hüftgelenkersatz: Ungeplante
Folgeoperation(en) wegen
Komplikation(en)

Reinterventionen wegen
Komplikation

8 1,4% -
6,29%

8 / 248 3,2% <= 9%

13 Kniegelenkersatz: Entzündung
des Operationsbereichs nach
der Operation

Postoperative Wundinfektion 8 0% -
1,48%

≤5 0% <= 2%

14 Kniegelenkersatz: Ungeplante
Folgeoperation(en) wegen
Komplikation(en)

Reinterventionen wegen
Komplikation

8 0,6% -
4,68%

≤5 2% <= 6%

Erläuterung der Bewertungsschlüssel:

0 = Derzeit noch keine Einstufung als auffällig oder unauffällig möglich, da der Strukturierte Dialog noch
nicht abgeschlossen ist

1 = Krankenhaus wird nach Prüfung als unauffällig eingestuft

2 = Krankenhaus wird für dieses Erhebungsjahr als unauffällig eingestuft, in der nächsten Auswertung
sollen die Ergebnisse aber noch mal kontrolliert werden

3 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung erstmals als qualitativ auffällig bewertet

4 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung wiederholt als qualitativ auffällig bewertet

5 = Krankenhaus wird wegen Verweigerung einer Stellungnahme als qualitativ auffällig eingestuft

6 = Krankenhaus wird nach Prüfung als positiv auffällig, d. h. als besonders gut eingestuft

8 = Ergebnis unauffällig, kein Strukturierter Dialog erforderlich

9 = Sonstiges (In diesem Fall ist auch der dem Krankenhaus zur Verfügung gestellte Kommentar in die
Spalte 8 zu übernehmen.)
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C-1.2.B Vom Gemeinsamen Bundesausschuss eingeschränkt zur
Veröffentlichung empfohlene Qualitätsindikatoren / Qualitätsindikatoren mit
eingeschränkter methodischer Eignung

C-1.2 B.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den
Strukturierten Dialog bedürfen oder für die eine Bewertung durch den
Strukturierten Dialog bereits vorliegt

# Leistungsbereich und
Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewert.
durch
Strukt.
Dialog

Vertr.-
bereich

Zähler /
Nenner

Ergebnis
(Einheit)

Referenz-
bereich

Kommentar /
Erläuterung

1 Lungenentzündung:
Durchführung festgelegter
Untersuchungen vor der
Entlassung

Bestimmung der klinischen
Stabilitätskriterien: Alle
Patienten, die regulär
entlassen wurden

1 15,5% -
27,56%

20 / 190 10,5% = 100% teilweise
Dokumentations-
fehler

2 Lungenentzündung:
Entlassung der Patienten in
stabilem Gesundheitszustand

Klinische Stabilitätskriterien:
Alle Patienten, die regulär
entlassen wurden und
vollständig gemessenen
Stabilitätskriterien

8 82,8% -
99,52%

38 / 40 95% >= 95%

3 Lungenentzündung: Rasche
Durchführung von
Untersuchungen zur
Feststellung des
Sauerstoffgehaltes im Blut

Erste Blutgasanalyse oder
Pulsoxymetrie: Alle Patienten

1 71,9% -
83,12%

176 / 226 77,9% = 100% Dokumentations-
fehler

4 Lungenentzündung: Rascher
Behandlungsbeginn mit
Antibiotika

Antimikrobielle Therapie:
Ausschluss von Patienten, die
aus einem anderen
Krankenhaus aufgenommen
wurden

8 80,4% -
90,03%

192 / 224 85,7% >= 78,3%

5 Pflege: Vorbeugung von
Druckgeschwüren: Neu
entstandene Druckgeschwüre
während des
Krankenhausaufenthaltes bei
der Versorgung mit
künstlichem Gelenkersatz an
Hüfte und Knie

Dekubitusprophylaxe bei
elektiver Endoprothetik von
Knie und Hüfte: Veränderung
des Dekubitusstatus während
des stationären Aufenthalts
bei Patienten, die ohne
Dekubitus aufgenommen
wurden: Patienten mit
Dekubitus Grad 2 oder höher
bei Entlassung

8 0% -
1,48%

≤5 0% <= 1,7%

6 Pflege: Vorbeugung von
Druckgeschwüren: Neu
entstandene Druckgeschwüre
während des
Krankenhausaufenthaltes bei
der Versorgung mit
künstlichem Gelenkersatz an
Hüfte und Knie

Dekubitusprophylaxe bei
elektiver Endoprothetik von
Knie und Hüfte: Veränderung
des Dekubitusstatus während
des stationären Aufenthalts
bei Patienten, die ohne
Dekubitus aufgenommen
wurden: Patienten mit
Dekubitus (Grad 1 bis 4) bei
Entlassung

8 0% -
1,48%

≤5 0% <= 2,3%
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# Leistungsbereich und
Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewert.
durch
Strukt.
Dialog

Vertr.-
bereich

Zähler /
Nenner

Ergebnis
(Einheit)

Referenz-
bereich

Kommentar /
Erläuterung

7 Pflege: Vorbeugung von
Druckgeschwüren: Neu
entstandene Druckgeschwüre
während des
Krankenhausaufenthaltes bei
hüftgelenknahen
Oberschenkelbrüchen

Dekubitusprophylaxe bei
hüftgelenknaher
Femurfraktur: Veränderung
des Dekubitusstatus während
des stationären Aufenthalts
bei Patienten, die ohne
Dekubitus aufgenommen
wurden: Patienten mit
Dekubitus Grad 2 oder höher
bei Entlassung

8 0,4% -
6,12%

≤5 2,1% <= 5,6%

8 Pflege: Vorbeugung von
Druckgeschwüren: Neu
entstandene Druckgeschwüre
während des
Krankenhausaufenthaltes bei
hüftgelenknahen
Oberschenkelbrüchen

Dekubitusprophylaxe bei
hüftgelenknaher
Femurfraktur: Veränderung
des Dekubitusstatus während
des stationären Aufenthalts
bei Patienten, die ohne
Dekubitus aufgenommen
wurden: Patienten mit
Dekubitus (Grad 1 bis 4) bei
Entlassung

8 0,7% -
7,12%

≤5 2,8% <= 7,9%

Erläuterung der Bewertungsschlüssel:

0 = Derzeit noch keine Einstufung als auffällig oder unauffällig möglich, da der Strukturierte Dialog noch
nicht abgeschlossen ist

1 = Krankenhaus wird nach Prüfung als unauffällig eingestuft

2 = Krankenhaus wird für dieses Erhebungsjahr als unauffällig eingestuft, in der nächsten Auswertung
sollen die Ergebnisse aber noch mal kontrolliert werden

3 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung erstmals als qualitativ auffällig bewertet

4 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung wiederholt als qualitativ auffällig bewertet

5 = Krankenhaus wird wegen Verweigerung einer Stellungnahme als qualitativ auffällig eingestuft

6 = Krankenhaus wird nach Prüfung als positiv auffällig, d. h. als besonders gut eingestuft

8 = Ergebnis unauffällig, kein Strukturierter Dialog erforderlich

9 = Sonstiges (In diesem Fall ist auch der dem Krankenhaus zur Verfügung gestellte Kommentar in die
Spalte 8 zu übernehmen.)

C-1.2.C Vom Gemeinsamen Bundesausschuss nicht zur Veröffentlichung
empfohlene / noch nicht bzgl. ihrer methodischen Eignung bewertete
Qualitätsindikatoren

Die Daten werden nicht veröffentlicht, da sie methodisch nicht geeignet sind.
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C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112
SGB V

Es bestehen keine ergänzenden verpflichtenden Qualitätssicherungsmaßnahmen nach § 112 SGB V
auf Landesebene.

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an
Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f SGB V

Die Klinik beteiligt sich derzeit nicht an einem Disease-Management-Programm.
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C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen
vergleichenden Qualitätssicherung

Die Park-Klinik Weißensee beteiligt sich seit 2006 an einem Benchmarkprojekt des BDPK
(Bundesverband Deutscher Privatkrankenanstalten e. V.). Dabei werden Qualitätsindikatoren auf
Grundlage von Abrechnungsdaten erhoben und mit den Ergebnissen aus anderen Krankenhäusern
verglichen. Die Qualitätsindikatoren wurden in den USA von einer Regierungsorganisation (Agency
for Healthcare, Research and Quality, AHRQ) entwickelt und für den Gebrauch in Deutschland
angepasst. In der folgenden Tabelle sind die Daten der Park-Klinik Weißensee (PKW) für das Jahr
2006 dargestellt:

Patient Safety Indicators
Analyse-

menge PKW

PSI

Häufigkeit

PKW

Rate PKW

Rate

Vergleichs-

cluster

Erwartungs-

wert

Vergleichs-

cluster

Analyse-

menge

Vergleichs-

cluster

Rate

Projekt
Rate AHRQ

Alle Bereiche

02 - Todesfälle bei DRGs mit niedriger

Letalität

6235 6 0,096% 0,058% 0,049% 110188 0,058% 0,028%

04 - Todesfälle bei speziellen

Behandlungskomplikationen

221 52 23,529% 19,671% 18,974% 4743 19,671% 19,662%

04.01 - Todesfälle bei Nierenversagen 53 21 39,623% 40,0% 38,492% 725 40,0% 37,731%

04.02 - Todesfälle bei Embolie / Tiefer

Venenthrombose

42 7 16,667% 10,664% 11,260% 1144 10,664% 11,881%

04.03 - Todesfälle bei Pneumonie 41 11 26,829% 22,417% 21,106% 1142 22,417% 23,531%

04.04 - Todesfälle bei Sepsis 37 12 32,432% 30,012% 26,879% 853 30,012% 30,880%

04.05 - Todesfälle bei Schock 68 24 35,294% 42,573% 43,519% 754 42,573% 42,485%

04.06 - Todesfälle bei akutem Ulcus /

GI-Blutung

38 11 28,947% 11,224% 11,397% 882 11,224% 15,235%

06 - Iatrogener Pneumothorax 12014 2 0,017% 0,057% 0,049% 269123 0,057% 0,036%

07 - Ausgewählte Infektionen im Zus.hang

mit medizinischer Behandlung

12131 10 0,082% 0,066% 0,056% 255624 0,066% 0,057%

15 - Unbeabsichtigte Punktion oder Wunde 13358 21 0,157% 0,098% 0,083% 299211 0,098% 0,100%

Anästhesie

01 - Komplikationen im Rahmen der

Anästhesie

7696 11 0,143% 0,301% 0,198% 118082 0,301% 0,174%

Pflege

03 - Dekubitus 7397 257 3,474% 2,389% 1,612% 156418 2,389% 1,475%

Postoperative Versorgung

08 - Postoperative Schenkelhalsfraktur 4418 0 0,0% 0,020% 0,027% 73551 0,020% 0,012%

09 - Postoperative Blutung oder

postoperatives Hämatom

7541 25 0,332% 0,384% 0,332% 113403 0,348% 0,320%

10 - Postoperative physiologische und

metabolische Entgleisung

6043 3 0,050% 0,063% 0,088% 87901 0,063% 0,031%

11 - Postoperative respiratorische

Insuffizienz

5956 8 0,134% 0,345% 0,202% 78943 0,345% 0,113%

12 - Postoperative Lungenembolie oder tiefe

Venenthrombose

7579 21 0,277% 0,424% 0,609% 113842 0,424% 0,448%

13 - Postoperative Sepsis 3876 9 0,232% 0,445% 0,461% 45848 0,445% 0,149%

14 - Postoperative Wunddehiszenz 1129 11 0,974% 1,384% 0,843% 16758 1,384% 0,532%

Sentinel event

05 - Intraoperativ zurückgelassener

Fremdkörper

13535 1 0,007% 0,004% 0,004% 314110 0,004% 0,005%
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Patient Safety Indicators
Analyse-

menge PKW

PSI

Häufigkeit

PKW

Rate PKW

Rate

Vergleichs-

cluster

Erwartungs-

wert

Vergleichs-

cluster

Analyse-

menge

Vergleichs-

cluster

Rate

Projekt
Rate AHRQ

16 - Transfusionsreaktion 13535 0 0,0% 0,008% 0,015% 314110 0,008% 0,013%

● Patient Safety Indicators (PSI): Qualitätsindikatoren für Patientensicherheit
● Analysemenge PKW: Analysemenge Park-Klinik Weißensee (Nenner)
● PSI Häufigkeit PKW: Häufigkeit der unerwünschten Ereignisse (Zähler)
● Rate PKW: Rate unerwünschter Ereignisse Park-Klinik Weißensee
● Rate Vergleichscluster: Rate unerwünschter Ereignisse in den anderen teilnehmenden Krankenhäusern
● Erwartungswert Vergleichscluster: erwartete Rate an unerwünschten Ereignissen nach Risikoadjustierung
● Analysemenge Vergleichscluster: Analysemenge in den anderen teilnehmenden Krankenhäusern
● Rate Projekt: Rate unerwünschter Ereignisse bezogen auf alle teilnehmenden Krankenhäuser
● Rate AHRQ: Rate unerwünschter Ereignisse in den USA, ermittelt anhand der Kriterien der AHRQ (Agency for Healthcare,

Research and Quality)
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C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137
Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V

# Leistungsbereich Mindestmenge (im
Berichtsjahr)

Erbrachte Menge
(im Berichtsjahr)

1 03 - Komplexe Eingriffe am Organsystem Ösophagus
(2006)

10 5

2 04 - Komplexe Eingriffe am Organsystem Pankreas (2006) 10 14

3 06 - Kniegelenk Totalendoprothese (2006) 50 245

C-6 Ergänzende Angaben bei Nicht-Umsetzung der
Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V
(Ausnahmeregelung)

# Leistungsbereich Ausnahme-
tatbestand

Ergänzende Maßnahme

1 03 - Komplexe Eingriffe am Organsystem
Ösophagus (2006)

Ausnahmetatbestand:
Notfall (Nummer 1
gemäß Anlage 2
gemäß § 137 Abs. 1
Satz 3 Nr. 3 SGB V)

Interne Komplikationserfassung
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D Qualitätsmanagement

D-1 Qualitätspolitik

D-1.1 Leitbild (Leitmotto) des Krankenhauses, Vision, Mission
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D-1.2 Qualitätsmanagementansatz / -grundsätze des Krankenhauses

Die Qualitätspolitik umfasst alle Absichten und Zielsetzungen der Krankenhausleitung in Bezug auf
die Qualität der Krankenhausprozesse. Abgeleitet aus dem Leitbild und den
Unternehmensgrundsätzen der Klinik sind es vier Bereiche, auf die sich die Qualitätspolitik
bezieht: Qualitätspolitik der Führung, Patientenorientierung, Mitarbeiterorientierung und
Risikomanagement.
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